








Iosehp. Jakob Pleirks
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Ansangsgründe
der

L h i r u r g i e .
Für angehende Wundärzte .



I n n h a l L .

r . Die Anatomie .
2 . — Chirurgie .
z . Arzneymittellehre .
4 . - - gewöhnlichsten innerlichen Krank¬

heiten .
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Pharmakologie
oder

Arzney - Mittel - Lehre.
!»

D i e

Klassen
der

ausserlichen Arzney Mittel .

Digestiv - Mittel .

Digesiivmittel sind Arzneyen , die bey Munden
und Geschwüren die Eiterung befördern . Ais

Der Arcauöbalsam .
Die Digestivsalbe .
Die BasiUkonsalbe .

Heilende Mittel .
Sind Mittel welche die Wunden und Geschwüre aus¬

heilen .
Das gemeine Wundwasser .
-—>— thedische Wundwasser .
——* ph ^ gehenische Wasser .

) ( Der
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Der Arcäusbalsam .
—— Mastixgeist .

Vereinigende Mittel .
Sind zähe Pflaster , womit man die Wunden heftet «

Das englische Pflaster .
- Mennigpfiaster .

Reinigende Mittel .
Diese reinigen die fpckichten Geschwüre -

DaS scharfe Digestiv .
——- phagädenische Wasser .
Die Egyptiaksalbe .

Austrocknende Mittel .
Welche die Wunden und Geschwüre austrocknen und

vermasern .
Bleyexrract .
Trockene Rarpey .
Armenischer Bolus .
Gebranrer Alaun .
Thedisches Wundwasser .

Blutstillende Mittel .
Arzneyen die den Blutsturz stillen .

Recrificirrer Weingeist .
Thedisches Wundwasser .
Blauer Vitriol .
Eicheuschwamm .
Trockene Rarpey .

Zusammenziehende Mittel .
Welche die Fasern der erschlapten Theile zusammen¬

ziehen .
Die zusammenziehende Rrauce « .
Das Thedische Wundwasser .
Vitriol .
Alaun .

Bley -
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Bleyzncker .
Ralchwasser .
Rother wein .

Stärkende Mittel .
Welche die Fasern der geschwächten Theile durch einen

gelinden Reitz starken .
Die Ropfkrämer .
vorher wein .
Rampfergeist .
Rosmaringeist .

Zertheilende Mittel für entzündete
Geschwülste .

Arzneyen , welche die Entzündung zertheilen .
Gpykrat , oder Eßigwasser .
Weinwasser .
Das weiße Wasser .
Umschlag aus den zertheilenden Krautern .
Die zertheilende Mehle .

Zertheilende Mittel für kalte Geschwülste .
Arzneyen , die kalte Geschwülste zertheilen ,

venetianische Seife in Milch aufgelöst .
Gchierlingköchel .
Schierlingpfiaster .
Geifpfiaster .
Seifsal . e .
Geifgeist .

Erweichende Mittel .
Welche die verhärtete und entzündete Geschwülste er¬

weichen .
Das Dyachylonpfiaster .
— erweichende Röchel .
Die Eibijchsalbe .

) ( 2 Zei .



'L

Zeitigende Mittel .
Welche die entzündete Geschwülste in Eiterung brin¬

gen .
Das Galbamnnpfiaster .
Die Bastlikonsalbe .
Der Honigteig .
In Milch gekochte Feigen .

Schmerzstillende Mittel -
Arzneyen , die den Schmerz stillen .

Die Blätter vom Bilsenkraut .
Safran .
Opium .

Zurücktreibende Mittel .
Welche die Safte , die in den Gelassen stillstehen , zu

rücktreiben -
Ralt Wasser .
Vitrioiwasser .

Reihende Mittel .
Welche im Rheumatismus und in der Angina außer

lich aufgelegt werden .
Senfteig .
Vesikatorpflaster .

Etzmittel .
Welche die Theile , denen sie aufgelegt werden , Hin¬

wegfressen .
Der Etzstein . . . . einen Absceß zu öfnen .
Der Höllenstein .
Gebrannter Alaun . . . schwammichtes Fleisch wegzu -

etzen .
Pulver von » Brenkraut . . . krebsichtes Fleisch weg «

zuetzen ,
Spiesglasbutter . . . zu kallösen Geschwüren .
Rother Präcipitar . . . zu speekichten Geschwüren .

Sublis



Gublimarwasser — zu den venerischen Feigwarzen .Gal igelst . . . zu den köllosen Warzen .
Grünspan mit wachs . . . zu den Hüneraugen .

Saitt - Ivische Augensalbe . . . zu den Flecken aufdem
Auge .

Pulver von spanischen Fliegen . . . zu Wunden von

wütenden Hunden .

Der Fäulnis widerstehende Mittel .

Welche dem Brand und der Faulniß widerstehen .
Die Fieberrinde .

Rainpfer .
Wcinrameu .

Antibenerische Mittel .

Welche die venerische Geschwüre heilen ,

phagllden .-sches Wasser .Merkurialbalsam .

Die

Formeln
der

zusammengesetzten ArZneymittel .
L

S

Die erweichende Kräuter .
Pappeln .

Eibisch .
Wollkraut .

Die zertheilende Kräuter .
Chamomillen .

H oll erblühe .
) ( 3 Wol -
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Wolverley .
Andorn .

Die Kopfkrauter .
Krausmünzen .
Melissen -
Roßmarin .
Salbey .
Lavendel .
Rosen .
Wolverleyblumen .

Die zusammenziehende Kräuter .
Tormentillwurz .
Natterwurz .
Wegerichblatter .
Granatapselschaalen .

Die Wundkrauter .
Weinrauten .
Alchimilla .
Johanniskraut .

Der Faulniß widerstehende Species .
Fieberrinde .
Weinrauten .
Kampfer .

Die erweichende Mehle .
keinsaamen Mehl .
Vockshornsaamen Mehl .

Die zertheilende Mehle .
Dohnen Mehl .
Gersten Mehl .

Der Mastixgeist .
Ist im Weingeist aufgelöster Mastix .

Das
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Das gemeine Mundwasser .

Balsamische Krauter werden in Wein dcstillirt .

Das thedtsche Mundwasser .

Wird aus Sauerampfwasser , Weingeist , Vitriolgeist
und Zucker gemacht .

Das phagädenische Wasser .

Ist in Kalchwaffer aufgelöster ezender Sublimat .

Das weiße Wasser .

In ein Maaß Wasser wird ein Quinte ! Vleye -ttrakt
gegossen .

Die gemeine Digestibsalbe .
Roher Terpentin und etwas Myrrhen wird mit Eyer¬

dotter und Iohannisöl aufgelöst .

Die scharfe Digestibsalbe .

Die gemeine Digestivsalbe wird mit rothen Praeipitat
gemischt .

Das siüßige Digestiv .

Die gemeine Digestivsalbe wird mit Eyerdotter , Ho¬
nig , und Wasser fiußig gemacht .

Das gummigte Quecksilber .

Ein Theil reines Quecksilber wird mit z . Theilen ara¬
bischen Gummi und etwas Syrup zu einem Schleim
in einem steinernen Mörser gerieben .

Das erweichende Köchel .

Weisst Brvd chmollen wird mit Eyerdotter und But¬
ter in Milch zu einen Brey gekocht .

Das zertheilende Kvchel .

Die zertheilende Mehle , und die zertheilenden Krau¬
ter werden im weißen Wasser zu einem Brey gekocht .

) ( 4 Die
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Die trockne zertheilende Fomcntation .

Ist ein Pulver aus den zertheilenden Mehlen , und den

- einheilenden Krautern .

Der stärkende Umschlag .

Die zusammenziehende Krauter werden mit Alaun und

Bleyzncker im rothen Wein gekocht , dann gieffet

man etwas Kampfergeist dazu .

Der Faulniß widerstehender Umschlag .

Die der Faulniß widerstehende Species werden in

Weinessig gekocht .

Die erweichende Clystir .

Erweichendes Dekoct Zvüj . Leinöl Ziv .

Die öfnende Clystir .

Erweichendes Dekoct zvlij . Honig Zi - Salz Zj -

Die gewöhnlichsten Apotheckengewichte .

Ein Pfnnd hat 12 Unzen .

— Unzen — 2 Loth .

— Loth — 4 Quintel .

— Quintel — Z Skrupel .

Skrupel — 20 Gran .

>— Gran — die Schwere eines Pfefferkorn .'

— Maaß 4 Pfund .

— ° Pfund — ein kleines Seite ! .

Die



innerlichen ArzneymiLLel .

Sie werden gegeben , wenn sich eine verdorbene Spei¬
se , oder faule Galle im Magen befindet , welches
man aus dem bittern Geschmack im Munde und
dem Eckel vor die Fleischspeisen erkennen kann .

Brechwur ; xv . gr .
Brechweinstei » 2 . gr .
Brechrr « nkel . *

Die Brechmittel sind Schwängern , denen , die Blut -
speien , oder Blutbrechen , und die Brüche ha¬
ben , gefährlich . Man giebt diesen Purgiermittel .

Sie werden verordnet , wenn sich eine verdorbene Spei
se oder eine Scharfe in den Därmen befindet .

Die Purgiermitteln werden in die schwache und starke
abgetheilet .

Die schwache oder kühlende sind
Bittersalz Zis;
Manna ffiii .
'Weinstein Zst .
Rhabarber « Zs . *

Die

a
der

-r

Brechmittel .

Purgiermittel .

X ->
* Es wird aus 4 . Gran Drcchweinstcin und 4 . Unzen warmen

Masscr kereittt , alle Dierttlstund wird ein Speislöffcl voll
gcnohmn .
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Jalapawurrel
Wienerisches ^ axicrtränkl Ziv .
^ axierlatwerge Zi .
Tamarinden PI , mit Weinstein Zii .
Mannasyrup , und
Rhabarbaras - rnp für ein Kind 5i .

Starke pnrgiermittel / die man starken Personen
giebt , sind .

Jalapahar ; gr . x .
Scamonienhar ; gr . x . in Weingeist aufgelöst .
Die Annecinische Purgierpillen xxx . gr .

Schwitzmittel .
Sie werden im Kathar , ZlüffenundindenHautkrank -

Heiken verordnet .
Hollerblühthee .
-̂ olztrank .
Rothes anrispasmodisches Pulver sst .
6uxhains Gpiesglascinctur Lr . x .

Urintreibende Mittel .
Sie werden in der Wassersucht .und Wassergeschwülsten

gegeben .
Meerzwibelhonig Zs .
Meerzwibelpulver gr . x .
Meerzwibelwein Zli .

Mswurfbefördernde Mittel .
Sie werden in schleimigen Engbrüstigkeiten verord¬

net .
Brustthee mit
Meerzwibelsaft Zi .
Gummiammoniak gr . xv .
Mineralischer Rermes gr . ij .

Kühlende Mittel .
Sie werden in hitzigen Fiebern und bey Entzündungen

gegeben .
^ imo -
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-Limonade .
Gcrstenwasser i . Maaß mit
Sauerhonig Zij .
Salpeter Zi .
Mandelmilch mit Salpeter -

Der Faulung widerstehende Mittel -

Sie werden in den sanken Fiebern und im Brand » er «
ordnet .

Die Fieberrinde ss . alle 2 . Stund .
Rampfer gr . x .
Weineßig Zsi .
Vitriolgeist Tr . XXX . auf I . Maaß Wasser .

Herzstärkende Mittel .

Sie werden bey Schwachheiten / die ohne Fieber und
Hitze sind , gegeben .

Tockaier wein Zis .
Hoffmannischer Geist Tr . xx .

Stärkende Mittel .

Sie sind bey Erschlappnngen der Eingeweide und in der
Bleichsucht nützlich .

Fieberrinde Zj .
Eisenfeil ) i-
Zimmettinkrur ? i ,' .

Magenstärkende Mittel .

Sie werden bey geschwächten Magen und schlechter
Verdauung angepriesen . ^

Bitteressenz Zsi . ^
Vitriolelipicr Tr . xxx .
Bitterchee .
Genrian Pulver

Windtreibende Mittel .

Sind bey der Windcolica und Windsucht nützlich ,
pomerangeueijenz Zsi -

Rümeks
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Rümelessen ; Dß .
Dersüster Salpetergeist Tr . xxx .

Den Monathfluß treibende Mittel .
ctheriaca diaresseron
2l !o^ gr . x .
Ersenfeille gr . XX .
Vüchenscheiieptract . gr . j .

Erweichende Mittel .
Sind bey Schmerzen , Krumpfen und Entzündungen

nöthig .
Elbischwlrnel Detocr .

Leinsaamcn Aufguß .

Zusammenziehende Mittel .
Sie werden bey BIntfiüffen und Durchsahen , und in

^ Erschlappungen verordnet .
Japponische Erde ZlZ .
Aluminirtes Drachenblut ) ) .
Armenischer Bolus Zj .
Rosenconserv Zi .

Lindernde Mittel .
Sie werden im Urinbrennen , und Colica verordnet .

»ltandelöl Zß .
Mandelmilch
Arabische ^ Guinmi 5ß .

Zertheilende Mittel .
Sie wAden bey Verstopfungen der Drüsen nnd Ein¬

geweide gegeben .
Venetianische Seife .
Schierlingseperact.
Wundersalz .
Gummiamouiak gr . xx .

Schmerz -



Schmerzstillende Mittel .

Sie werden bey großen Schmerzen , die ohne Entzün¬

dung sind , verordnet .

Mop , , fast oder Opium gr - st

§lüßiges Laudauum Lr . xv .

Krampfstillende Mittel .

Bey Krumpfen , Zuckungen und im Kinnbackenzwang

sind sie nöthig .

Mohngraft gr . st

§lüßiges Laudanum Tr . xx .

Das Schrnerzstiilende Trünkchen . *

Die Säure - dampfende Mittel .

Sie werden bey Kindern , die im Magen oder Damen

eine Saure haben , verordnet -

Rrebsaugen

Wein stein salz

Weiße Magnesia ssi .

Antibenerischs Mittel .

Sie werden in den venerischen Krankheiten gegeben .

Summigtes ( Quecksilber gr . xx .

Versüßtes Quecksilber gr . ist

Eyender Sublimat l gr . auf 2 . Unzen Korn¬

brandwein oder Lasser .

Dekoct von Gassaparilla .
Dekoct von Rlettenwurz .

^ olztrank .
Antistorbutische Mittel .

Sie werden in Skorbutischen Krankheiten gegeben .

Brunkreßsaft .
Löffel -

Das Schmerzstillende Tränkchen besteht aus -Ocl , Mo hm

säst und einem Syrup . Es wirb nach allen groben Dpe >

rationen gegeben .
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Lsffelkramsaft .
Bagbungensaft .
Litronensaft .
pomeranzensaft Iij .
Brunnkreß Lonserva .
Rrenbier . Malztrank .
Gbst . sugemüß . Milch .

Wurmmittel .
Man verordnet sie gegen die Würmer in den Därmen ,

wurmsaamen .
Mineralischer Mohr . ^
polychrestsalz .
Jalapawrirzel .
Beschwur ; gr . il . mit Zuker gr . xv . °
Baldrianwur ; el gr . xx .

Wundmittel .
Sie werden zur Heilung der Lungensucht « nd innerli¬

cher Geschwüre verordnet .
Dekocr von wundkräutern ,

- — der Rreutzbluine .
—— dem Isländischen Mooß .

Das wasserichle Mvhrnexrrat .
Selzerwasser mit Milch ss, i >.

Im Brand .
Fieberrinde Zs .
Rampfer gr . x .

In der Beinsäule .
Fieberrinde
Stinkender Asand gr. v .

In Verhärtungen und im Krebs .
SchierlingseMacc .

Von
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Vvn den Fiebern überhaupt .
Das Fieber ist eine Krankheit die man aus den schnel¬

len Pulse nebst dem Schauer und der darauf fol¬
gende Hitze erkennet .

Die Abtheilung der Fieber überhaupt ist
1 . in die hitzige , welche stats in einem fortdauren .
2 . — kalte , welche gewisse Lage ganz aussetzen .

Die hitzigen Lieber werden wieder unterschieden
1 . in die einfache hitzige Fieber .
2 . — — Entzündungsfieber .
z . —. Faulfieber .
4 : - Gallfieber .

- — rheumatische Fieber .
6. — — Latarrhalfiebcr .
7 . - Hektikalfteber .

Die kalten Fieber werden abgetheilt
1 . in die alltägige .
2 . - dreytägige .
z . — >— viertägige .
4 . —- — ungewisse .

Das einfache hitzige Fieber .
Entstehet von einer schnellern Bewegung des gesunden

Bluts .
Erhitzung , Erkaltung , Saufen , Dollblütigkeit , Wunden ,

Schmerzen , starke Bewegung geben hiezu Anlaß .
Es pfleget 24 Stund , zoder höchstens bis 7 Tage zu

dauern .
Die Zeichen sind ein schneller Pulß , etwas Durst,

das aus der Aber gelassene Blut sieht gut aus , oder
hat eine geringe Speckhaut .

Die Heilung fordert eine Aderlaß und kühlende Ge¬
tränke . Als

Gerstendekoct I Maaß mit I Quintel gereinig¬
ten Salpeter und 2 Unzen Sauerhönig .

Limonade .
Man -



MaiGclmilch i Pfund mit Salpeter ^ Qnintcl ,
und Maagensaamensyrup i Unzen .

Rühlende Mixtur von Wasser . 6 Unzen .

— Salpeter . Zss

— Lirnoniensaftsyrup . Zs .

Wovon alle 2 Stund 2 Löffl zu nehmen .

Das Entzündungsfieber .

Es entsteht von einer Entzündung eines Theiles , oder

von einer inflammatorischen Verdickung des Ge¬
blüts .

Die Zeichen sind ein schneller harter Pulß , das aus

der Ader gelassene Blut ist sehr spekicht , der Durst ,

Hitze und Kopfwehe ist stark . Es sind Zeichen ei¬
ner Entzündung an einem Orte .

Die Heilung fordert öftere Aderlässe , und kühlende
Mittel .

Das Faulfieber .

Ist ein hitziges Fieber das von der Faulniß der Safte

entstehet .

Die seichen sind eine sehr grosse Mattigkeit schon bey

anfangender Krankheit , Zitternder Hände , ein

kleiner , schneller , weicher Pulß , das aus der Ader

gelassene Blut ist nicht , oder nur sehr wenig sul -
zigt .

Die Heilung fordert anfänglich ein gelindes Brech¬
mittel , dann der Faulniß widerstehende Mittel .

Gersrendecoct 1 Pfund mit 60 Tropfen Vitriolgeist .
Den Fieberr -inden Aufguß mit Wein

Den Aufguß der Virginischen Schlangeirwur .; .

Weinessig mit Lampfer .

Das Irreden fordert Blasenpflaster oder Senfteige .

Das Gallfieber .

Ist ein Fieber das von verdorbener Galle oder von ver¬

faulten Speisen im Magen oder Därmen entste¬

het . .
Die
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Die Zeichen sind eine bittere schmuzige Zunge , Kopf »

schmerz , Ekel , Neigung zum Brechen .

Die Heilung fordert anfänglich ein Brechmittel , dann

das Lamarindemnark mit Weinstein einige Lage zu

nehmen .

DaS Catarhalfieber .

Ist ein Fieber das Husten , Schnuppen , Kopfweh oder
ein geringes Halsweh macht .

Die Heilung fordert gelinde Schwitzmittel . Als

Ho !lerblü - Thee .

Brustthee mit Hollerblue .

Das rothe antispasmodische Pulver . Zfl .

Das rheumatische Fieber .

Ist ein Fieber wobey der Kranke in den Gelenken und

in den Muskeln einen heftigen Schmerz cmpfin «
det .

Die Heilung erfordert Aderlässen , kühlende Purgier -

mittel und dan das Hoilundermus .mit dem aucis

spasmodischen Pulver und den Hollerbtühthee .

Der Rheumatismus ist ein heftiger Schmerz m der

Schulter , oder Elbogen , Knie , Lenden oder in

der auffern Gehend des Oberschenkels .

Anfänglich leget man trockene Mehle mit Campfer

auf , hilft dieses nicht so muß ein Blasenpflaster

aufgelegt werden .

Das abzehrende oder hektiealrsche Fieber .

Ist ein kleines , langsames , langdaurendes Fieber , wel¬
ches den Kranken auszehret .

Es entstehet meistens von einem offenen oder verborge¬

nen Geschwüre in der Lunge oder in andern Thei¬
len .

Es wird geheillet wie die Lungensuchk .

) ( X Das
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Das kalte oder Wechselsteher .
Ist ein Fieber , das zu gewisser Zeit gänzlich aufhört

und wiederkommt .

Die Abtheilung ist

1 . in das alltägige ^ das alle Tage wiederkommt .
2 . — — Ztägige , das alle änderte Tage
Z . -- 4 tägige , das alle dritte Tage wieder¬

kommt .

Die Heilung , i . Anfänglich giebt man besonders in

den Herbstfiebern ein Brechmittel , im Frühjahr

aber ein Laxiermittel , oder Bittersalz .

2 . Dann giebt man das Digestivpulver des Tags

zmal 2O oder zo Gran und den Thee von Cha -

momillen und Wolverleyblumen .

Z . , Wenn nach 6 Paroxismos das Fieber nicht auf¬
hört , so verordnet mau alle 2 Stund ausser dem

Fieber ein Quintel Fieberrinde . Entweder in Sub¬

stanz oder man macht mit einem Syrup eine Lat¬
werge davon .

Währenddem Fieber soll der Kranke Chamomillen oder

Hollerblüh - Thee mit Eitronensaft oder Sauerho -

nig trinken . Kaltes Wasser macht Fieberzelten , das
ist Geschwülste im Bauch .

Diese heillet man mit dem Wolverleythee und

öto cicutX Zi ; mit extraAo Lconiri gr . j . täglich zu

nehmen .

Das Seitenstechen .
Ist eine Entzündung des Rippenfells und der Lunge .

Die seichen sind ein stehender Schmerz zwischen

den Rippen sammt einem schnellen Pulß und hitzigen

Fieber .

Bey einem einfachen Seitenstich laßt mau zur Ader ,

giebt die kühlende Mandelmilch , oder den Ger

stentrank mit Salpeter und Sauerhvnig , und er -

weichende Clystire . Aeusserlich das erweichende

Röche ! und wenn das Fieber nachlaßt , ein Blassem
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senpflaster auf den " rt wo es sticht - Der Kranke

muß auch den Dampf von warmen OMat in die

Lunge einziehen .

Beym gallichten Seitenstechen sind zugleich Zeichen ei¬

nes Eallfiebers zu gehen . Hier giebt man das La -

marmdenmark mir Weinstein .

Wird das Seitenste ^ en nicht zertheilt , so macht e§ ei¬

nen Absceß in der Lunge . Dieser muß durch den

Dampf von warmer Milch zum Auswurf gebracht

werden , und dann wie eine Lungensucht geheilct .

Die kmigensucht .
Ist ein Geschwür in den Lungen .

Die Zeichen sind ein Eiterrichter Auswurf mit einer

Huste und abzehrenden Fieber .

Die Heilung fordert balsamische Mittel , als
1 . das Decocmm von Gundelreben .

— — — Isleudischen Mooß .

-— -— — Polygala .

— — — Wintergrün .

— — -— - ^ nserina oder Gänserich .

2 . Das Selterwasser mit Geißinilch .

Z . Das wasserichte Mührreneptract mit Milch -
tuker .

Das Blutspeien .
Ist ein Blutauswerffen mit Husten . ,'

Die Heilung fordert

1 . Aderlässen .

2 . Rührende Emulsion von Mandeln , oder

Mellonenkern mit Salpeter und Diacodium -

syrup .

Das Blutbrcchcn von Magen , und das Bluthar -

nen wird eben so gcheilet . Blutegeln auf die Gold¬

oder gefetzt sind oft heilsam .

.DerX X2
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Der Gebahrmutterblutsturz .

Anfänglich macht man eine kleine Aderlaß auf dem
Arm und giebt die kühlende Mandelmilch ,

Laßt der Blutsturz nicht bald « ach , so giebt man die
Zimerrinctur alle Viertelstnnd zo Tropfen in Z
Löffel voll Graußmunzenwasser .

A uffcrlrch werden Compressen mit kalten Essig und
Wasser auf den Bauch und die Lenden gelcget .

Die Kratze .
Macht beißende Blättert zwischen den Fingern .
Die Heillnng fordert

1 . Purgiermittel .
2 . Blntreittigende Decocta .
Z . Pillen von Alanteptract mit Schwefelblüte oder

mineralischen Moor .
Asusserlich sind Schwefelbäder .

— >— die Rrätzensalbe .
>— —. die Nießwurzsalbe zu appliciren .

Der Stein .
Den Nirnsteitt erkennet man aus dem Niernschmerz ,

blutigen Urin und bisweilligen Brechen .
Den Blasenstein erkennet man aus dem schmerzhaf¬

ten Harnen mit blutigen Harn . Doch ist die Vi¬
sitation mit dem Catheter das gewisseste Zeichen . .

Die den Stein auflösende Mittel sind
1 . Das Ralchrvasser täglich 2 tt , getrucken .
2 . Die venetianische Seife . Zß .
Z . Die Geifensiederlauge . xx . Tropfen in Suppe

oder Milch 2 ,ual des Tages zu nehmen .
4 - Das Decoctum von der Bärentraube ,

Die Gelbsucht .
Man ^ erkennet sie aus der gelben Farbe des ganzen

Körpers und der weissen Augenhaut . Im Urin ge -
dünkte Leinwand wird gelb .

Die



Die Ursache ist eine Verstopfung der Leber oder ein
Stein im Ealldlafengang .

Die Heilung erfordert auflösende Mittel als
Das Graßrvnrzendecoce mit dem polychrestsalz .
Pillen aus venetianifchcr Seife und Rabarbara .

Das Brechen .
Das Brechen von einer verdorbenen Galle oder Spei¬

sen im Magen fordert ein gelindes Brechmittel .
Das Brechen nach gereinigten Magen fordert

Melifsenwasser mit flüssigen Laudano und Hof¬
inanischen Geist .

Aeusserlich wirdThenac / oder Wein mit Gewürz¬
nelken / Zimmet und Muscatcnblüte aufgelegt .

Der Durchfall .
Ist ein Bauchfluß ohne Reisten iu den Därmen .

Anfänglich gibt man
Rabarbarapulver oder Rabarbaratincrur
Dann stillt man den Durchfall mit
'IBsriaca B-Nclromiclii ) j . oder
Zlsbluärio äiLtcoräil Zst .

Die Ruhr .
Ist ein hauffiger Durchfall mit heftigen Reisten in den

Därmen . Bisweilen gehet auch Blut ab .
Solang als das Bauchgrümmen anhalt giebt man Ta -

marindenmark mit Weinstein . Last das Grünt -
men nach so giebt man Bheriac oder Diascordlen *
lattwerge , oder i . Gran Opium .

Nother Wein oder zusammenziehende Mittel , im Anfang
der Ruhr gegeben / machen den Brand in den Där¬
men .

Die Colica .
Ist ein heftiger Schmerz in den Darme » .
Sie wird abgetheilt in die windcolik .

—- — verstopfungscolik .
) ( ) ( 4 irr
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in die entzündete Lolik .

-- Giftcolik .
Bey jeder Colik muß man öfters erweichendende Cly -

stirc von Sel und Suppe geben .
Die windcolrc erfordert die Windessenz . ,
Die Verstopfungscolik erfordert das wienerische La «

xiertra ' nkl und Clystire aus Bittersalz und Honig ;
macht diese keine Oefnung , so giebt man reizende
Clystire aus Lolloquimenmark , oder Tobakblal -
ter , oder aus Lobakrauch .

Ansonst bricht der Patient Koth , welche Krankheit
man das Miserere nennet .

Die Entzünd ,ungscolik . Die Darmenentzündung
macht einen schnellen Pulß , und heftigen brennen¬
den Schmerz in den Därmen .

Die Heilung fordert Aderlässe , erweichende Clystire ,
und erweichende Köchel auf den Bauch .

Innerlich wird eine etwas warme Mandelmilch ohne
Salpeter gegeben .

Diese Colik entsteht oft von eingesperten , und entzürr »
deten Brüchen .

Die Giftcolik entsteht von genommenen Gift . Das
Arsenik fordert hauffiges trinken von Oel mit
Milch , und dann die Ipecacuana .

Die giftige Schwanren erfordern Essig und Meer -
zwifelhonig mit etwas Ipecacuana .

Die Lolik von Bley erfordert öftere Purgiermittel .

Der Schlagfluß .
Macht eine Lähmung des ganzen Körpers , wobey ein

starker Pulß und Röcheln der Lunge sich befindet .
Die Abtheilung ist in den Blmschlagfluß und Was¬

serschlagfluß .
Der Älurschlagflrrß fordert Aderlässe , Bittersalz ,

Clystire , und dann Blasenpflaster .
Der wüsserichte Schlagfiuß bey alten Leuten fordert

starke Purgiermittel , starkreizende Clystire , Bla -
senpstaster .

Die
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Die zurückbleibende Lähmung wird mit dem Wolver -

lcythee , mit der Elcctrisation und mit den Schwe «
felba' dern geheillet .

Der Rückenkrampf .
Ist eine Kra' mpfung des ganzen Körpers , wobey dec

Kmnbakenzwangden Mund verschließet .
Er entsteht oft von der Verletzung eines Nerven .
Anfänglich giebt man Gpium , hilft dieses nicht , so

muß das gummichte (Quecksilber gegeben werden .
Der Tripper .

Ist ein eiterartiger Ausfluß aus der Harnröhre . Er
entstehet vom Beyschlafs mit einer Weibsperson die
einen venerischen meisten Fluß hat .

Er fangt mit einem starken Harnbrennen an .
Die Heilung . So lang der Harn brennet giebt man

die kühlende Mandelmilch und den Cibischthee .
Laßt das Harnbrennen nach , so giebt man das balsami¬

sche Tripperpulver.
y :. Ksisi eleLsi .

Loncsi . prTv3r3r3rmn .
§ 3 lis mirabiiis 33 ZU »
A -Mmi cop3ivX Zsi .
§3cck . 3lbi Zj .

m . üibiZanrvr in xulverem . 5i§ . des Tags ZMal ' ZH
zu nehmen .

Der Eibischthee wird fortgetrunken .
Wenn der Tripper mit zusammenziehenden Einspri¬

tzungen in die Harnröhre geflillet wird , so entste¬
hen oft Leistenbcile , Hodengeschwülstc , Augenent¬
zündungen , Feigwarzcn , nächtliches Gliederrciffen
oder nächtliches Kopfwehe , Knvchengeschwülste , Ge¬
schwür im Hals , rothe erhabene Flecke auf der
Stirne und im ganzen Körper ; dann hat der Kran¬
ke die ganze Lustsenche .

In allen diesen venerischen Krankheiten giebt man täg -
sich Frühe und Abends 22 Gran vvm gummichten

Lueck -
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Quecksilber , einen Holztrank oderKlettenwnrzeltrank

und aile icrte Tage die gemeine Laxirvillen .

-Aufdie Lbankers oder Geschwüre der Eichel und Vor¬

haut legt MiM den incrknrialischen Balsam der

aus mineralischen Moohr und Arcausbalsam ge¬

macht wird .

Die Fcigwarzen , welche oft beym Hintcrifl oder auf

der Eichel entstehen , muffen öfters mit dem ezen -

den Sublimatwaffer angedupfet werden .

Von den übrigen venerischen Krankheiten ist in derChi «

rurgie gehandelt worden .

Der wetsse Fluß .
Ist ein Schleim oder Eiterartiger Ausfluß aus der Schei¬

de der Gebahrmutter .

Er wird abgetheilt

in den gutartigen , der von einer Erschlappnng der

Schleimdrüsen der Scheide entstehet , gutartig ist ,

nicht anstecket , und wahrend dem Monathfluß aus¬

seht .

In den venerischen oder boßartigen , der vom
Beyschlaf mit einer Mannsperson die den Trip¬

per hat , herkommt , anstecket , und wahrend dem

Monathfluß nicht aussetzet .

Der venerische wird wie der Tripper geheillet .

Der gutartige erfordert stärkende Mittel , als Sal -

beythee , Zimettinctur , das Pulver von den Blät¬

ternder Bärentraube und das Einspritzendes Eft

sigwassers .



Von der Anatomie überhaupt .

!^ ie Anatomie ist die Wissenschaft , welche den na¬
türlichen Bau und Beschaffenheit des menschlichen

Körpers lehret .

Diese Wissenschaft wird in 7 . Lehren abgetheilet .

1 . in die Gfteologte oder Knochenlehre .

2 . Syndesmologie — Ba ' nderlehre .

z . — Myologie — Muskeüehre .

4 . — Gplanchnologie — > Eingcweidlehre .

5 . — Ayglologie Gesaxlehre .

6 . .— lTtevrologie — Nervenlehre .

7 . — Adenologie — Drüsenlehre .

Von den festen Theilen überhaupt .

Der Körper bestehet theils aus festen theils aus fiüst
sigen Theilen .

Die festen Theile werden abgetheilt in die festharte

nemlich die Knochen und Knorpeln / und in die

festweiche , welches alle übrige Theile sind .

D i e

O st e 0 l 0 g i e ,
oder die

Lehre von den Knochen .
1 — s - - - -- - -- - - -- - - -s

Von den Knochen überhaupt .

Die Knochen sind die härtesten , trocknesten , unbieg -

samsten und unempfindlichsten aller festen Theile

des menschlichen Körpers .

A 2 Die
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Die Abtheilung - es Skellets .

Ein Stellet ist ein Knochengerippe , an welchem alle

Knochen des ganzen Körpers in ihrer natürlichen

Lage aneinanderhangen .

Die Knochen können durch ihre eigene Lander , oder

durch eiserne Faden aneinander hangen . Daher

* ist der Stellet entweder natürlich oder künst¬
lich .

Der Stellet wird in den Ropf
. — Stamm

die obere und

— untere Gliedmassen abge¬

theilet .

Den Ropf theilet man in den Hirnschedel und
in das Gesicht .

Das Gesicht wird abgetheilet in den Oberkiefer .
— — Unterkiefer .

Der Stamm wird abgetheilet in den Rückgrat ».
die Brust ,

das Becken .

Die obere Gliedmassen werden abgetheilet
in die Schulter ,

den Oberarm ,

den Vorderarm ,

die Sand .

Die 6 <md wird unterschieden in die Handwurzel .
— > Mittelhand .
— Finger .

Die untere Gliedmassen werden abgetheilet

in den Oberschenkel .

»— Unterschenkel .

- Fuß -

Der Fuß wird unterschieden in die Fußwurzel .

den Mirrelfuß .

die Zähen .

>

Die
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Die Zahl und die Benennung der Knochen .
Der Stellet eines erwachsenen Menschen bestehet aus

240 Knochen .

Die Hirnschale hat 8 . Knochen ,
das Gtiernbein .

— Hinterhauptbein ,

zwey Seitenwandbeine .

— Gchlafbeine .

das Reilbein .

— Siebbein .

Der Oberkiefer hat 14 . Knochen ,

zwey Oberkieferbeine .

- - Jochbeine .

— Thränenbeine .

— - Nasenbeine .
— Gaumenbeine .

— untere Nasenmuscheln .

ein Pstugscharbein .

Der Unterkiefer hat 1 . Knochen -

der Unterkiefer .

Die Mundhöhle hat eigene Knochen gz .

Z2 . Zähne .

1 Zungenbein .Jede Gehörhöhle hat eigene Knochen 4 - rusamm al¬
so 8 .
der Steigbigel .

— Hammer .

— Amboß .
das runde Gehörbeinlein .

Der Rückgrat » hat 24 . Knochen .

7 . Halswürbelbeine .
12 . Rückenwürbelbeine .

5 . ^ endenwürbelbeine -

Die Brust hat 25 . Knochen .

1 . Brustblatt .

24 . Rippen . A z Das
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Das Becken hat 4 . Knochen .
zwey » « benannte Beine ,

das Heiligbern .
— Steißbein .

Die Schulter hat 2 . Knochen ,
das Schlüsselbein .
— Schulterblatt .

Der Oberarm hat 1 . Knochen .
das Oberarmbein .

Der Vorderarm hat 2 . Knocheru
die Elbogenröhre .
— Armspmdel .

Die Handwurzel hat 8 - Knochen , die in zwey Rei¬
hen liegen .

Die Mittelhand hat s . Knochen -
1 . MLtrehandbcin des Daumes .
4 . Mirrehandbeine der Finger .

Die Finger haben 14 Knochen .
der Daum 2 . Kliedlein .
jeder Finger Z , Eliedlein .

Der Oberschenkel hat 1 . Knochen .
das Schenkelbein .

Der Unterschenkel hat z . Knochen .
daS Schienbein .

— Wadenbein -
die Rniescheibe .

Die Fußrvurrel hat 7 . Knochen .
Der Mittelfuß hat 5 . Knochen .

die s . Mittelfußbeine .
Die Zähen haben 14 Knochen -

2 . Gliedlein der großen Zähe .
z . Gliedlein in jeder übrigen .

Die Vereinigung der Knochen .
Die Bereinigung der Knochen ist dreyfach .

1 . Die bewegliche Knochenvereinigung .
2 . Die unbewegliche

Z - Die
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z . Die micrelbahre Knochenvereinigung .

Die bewegliche Knochenvereinigung hat 5 . Gattun -
gen -

Die tiefe Einlenkung , Tlisrrborll ? .
Die seichte Einlenkung , ^ rtbroclia .
Die Gcharniereinlenkung , 6in§l / mus .

iDie Angelförmige Einlenkung , l ' ryckoiäe , .
Die undeutliche Einlenkung , ^ mpb / artrosis .

Die unbewegliche Knochenvereimgunghat Z - Gattun¬
gen -

Die 8uturs .
Die Harmonie , bZZrmonis .
Die Einnaglung , Oompboli ; .

Die mittelbare Knochenvereimgung hat 5 . Gattungen .
Die Rnorpelvereimgmrg , L / ncbonärolls .
Die Muskelvereinigung , 8 / ls >rcofis .
Die ^ andvereinigung , 8 / n6esmofls .
Die Hautvereinigung , 8 ^ nevrof>s .
Die Verknöcherung , ^ uoüosis .

Jede dieser Gattungen muß man einzeln betrachten .
1 . Die tiefe Einlenkung erkennet man aus der

tiefen Gelenkhöhle und der deutlichen Be¬
wegung nach allen Seiten . Also ist nur
der Kopf des Schenkelbeins mit der Pfanne
der unbenannten Beine articuliret .

2 . Die seichte Einlenkung erkennet man an der
seichten Gelenkhöhle die doch eine deutliche
Bewegung nach allen Seiten zulast . Der
Kopf des Oberarmbeines ist mit der seichten
Gelenkhöhle des Schulterblattes also arti¬
culiret .

Z . Die Scharniereinlenkung , laßt sich nur bie¬
gen und ausstrecken . Am Knie - und Elbo -
gengelenke hat man ein Beyspiel .

4 . Die angelförmige Einlenkung hat eine Be¬
wegung wie um einen Angel , als die Sei -
terdrahung des ersten Halswürbelbeins um

A 4 den
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den zakmförmigen Fortsatz des zweyten Hals »
würbelbeins .

5 - Die undeutliche Einlenkung . Die Knochen

berühren sich nur durch sehr seichte kaum

merkbare Flachen . Daher bemerket man ei¬

ne kaum merkbare Bewegung an dergleichen

Knochenverblndungcn ,- die Knocken der Fuß¬

wurzel , und des Mtttelfußes sind unter sich
also verbunden .Die Z . Gattungen der unbeweglichen Knochenvereim «

gungen verhalten sich also .

I . Die Nach ist eine Vereinigung zweyer Knochen

durch gezakte Rausie , also vereinigen sich

die Knochen der Hirnschaale .

2 - Die Harmonie ist eure Vereinigung zweyer Kno¬

chen durch die Aneinanderhaiiyung raucher

Ranfte ohne große Zacken - Also sind die

meisten Knochen des Gesichts vereiniget .

Z - Die Einnaglung ist eine Knochenvereinigung ,

wo ein Knochen in dem andern / wie ein

Nagel in der Wand stecket . Also stecken die

Wurzeln der Zahne in den Zahnfachern der
obern und untern Kinbacken .Die s . Gattungen der mittelbaren Knochenvereini¬

gung , das ist durch einen zwischenllegenden Kör¬
per , sind also beschaffen .

1 . Die Rnorpelvereinrgung ist die Verbindung

der Knochen durch einen zwischenwachsenden

Knorpel . Also sind die zwey Schaambeine

aneinander vereiniget . Also sind die Leiber
der Würbelbeine aneinander verbunden .

2 . Die Muskelvereinigung ist die Verbindung

eines Knochens mit dem andern durch Mus¬

keln . Also ist das Zungenbein mit verschie¬
denen Theilen verbunden .

Z . Die Bandvereittrgung . Die Verbindung zweyer

Knochen durch die Bänder . Also sind die

Elbo -
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Elbogenröhre und die Armspindel ; das

Schienbein und das Wadenbein durch ihre

Zwischcnbander verbunden .

4 . Die Hautvereinigung . Die Verbindung zweyer

Knochen durch eine zwischenliegende Haut .

Also sind bey der Leibsfrucht die Knochen

der Hirnschaale ohne Nathe verbunden .

4 . Die Verknöcherung . Die Verbindung zweyer

Knochen durch eine wahre knöcherne Ver¬

wachsung . Also verwachset die bey Kindern

aus zwey Stücken bestehende untere Kinba -

cke . Also verwachsen bey alten Leuten die

Rathe der Hirnschaale .

Die Substanz der Knochen .

Diese ist bey langen Knochen dreyfach . In der Mitte

kompakt , an den Enden schwammichc , inner¬
lich nezförmig .

Die kompakte Substanz besteht aus Blattern

-— schwammichte — — > .— Zellen

— netzförmigen . — — — knöchernen Fa¬
den .

Die Farbe der Knochen .

Die kompakte Knochensubstanz ist weißröthlich .

Die schwammichte Substanz ist grauröehlich .

Der Nutzen der Knochen .

Sie bilden die Gestalt des Körpers . Sie dienen zum

Anhang der Muskeln .

Von der Hirnschaale überhaupt .
Von dieser ist zu bemerken .

1 . Die Abtheilung in die Schaale und in den
Grund .

2 . Die Nöthe , diese werden in die Z . wahre und

in die 2 . falsche unterschieden .

A s Die



10 ^ -H - F

Die Z . wahre sind
die Rranznarh am Ranft des Stirnbeines .
— pfeilnath zwischen den Seitenwandbeis

nen .
— Hinterhauptnath am Hinterhauptbein .

Die 2 . falsche Rathe sind die schuppichte oder
Schlafbeinn ^ rhe , weiche dle Schlafbeine
binden .

Z . Die Substanz der Hirnschale . Sie bestehet auS
zwey kompakten Tafeln und dem zwischenliegen .
den schwammichten Diploe . Die innere Tafel
wird auch die gläserne Tafel genennet .

4 . Die Wormische Knochen sind kleine Knochen die
man besonders in der Hinterhanptnath antrift .

f . Die 8 - Gruben in den Grund der Hirnschaale ,
in welchen die 6. Flügel des großen und das klei¬
ne Gehirn liegen .
Die zwey vordere die vom Stirnbein und Sieb¬

bein .
— — mittlere die vom Keilbein und Schlaf¬

bein .
— —, obere Hintere und
— — untere Hintere die vom Hinterhaupt¬

bein gebildet werden .
6 . Die 10. gebahrre und

2 . ungebahrte Löcher im Grund der Hirn¬
schaale .

Die gebahrte sind
r . die Gieblöcher .
2 . — Gehlöcher .
Z . —- obere Augengrubenspalte .
4 . —- runden Löcher .
5 . eyförmige Löcher .
6 . .— dornichte Löcher .
7 . — Droßelschlagaderkanälle .
8 . i— innern Gehörlöcher ,
y . — Zerrissene Löcher .
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lo . — vordern Himerhauptleinlöcher .

Die 2 . ungebahrte sind
das blinde Loch .

/ 2 . grosse Himerhauptloch .
Diese Löcher dienen zum Durchgang folgender Theile .

1 . Die Sieblöcher lassen die Geruchnerven durch .
2 . Die Sehlöcher lassen die Sehnerven , und die

Centralschlagader , durch .
Z . Die obere Augengrubenspalre lassen das dritte /

das vierte , den ersten Ast vom fünften , und
das sechste Paar der Gehirnnerven , wie auch
die innere Augenhöhlen - Schlagader durch .

4 . Die runde Löcher lassen den .zweyten Ast vom
fünften Paar , daS ist den Gberkiefernerven

durch .
5 . Die eyförmige -Löcher lassen den dritten Ast vom

fünften Paar , das ist den Nnrerkiefernerven
durch .

6 . Die dornichte Löcher lassen die dornichte Schlag »
ader zur harten Hirnhaut in die Hirnschaal hin¬
ein .

7 . Die Drsßelfchlagaderkanälle , die innere Dro -
ßelschlagader gehet hinein und der grosse Rip -

pennerven gehet heraus .
F . Die innere Gehörlöcher . Sie lassen die harre

und weiche Portion der Gehörnerven wie auch
die innere Sehörschlagader in die Gehörhöh¬
le hinein .

9 . Die zerrissene Löcher lassen die innere Droßel -
blurader , das achte Paar der Gehirnnerven
und den zurücklaufenden Rnckenmarknerven auS
der Hirnschaale heraus .

rc>. Die vordere Hinterhauptleinlöcher lassen das
neunte Paar der Gehirnnerven , kleinlichen die
oungennerven aus der Hirnschaale heraus .

Die ungebahrte Löcher lassen folgende Theile durch .

i . Das
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1 . Das blinde Loch im Stirnbein last eine kleine

Blutader hinaus in die Nasenbeine .

2 . Das grosse H ' merhauptloch im Hinterhaupt¬

bein . Das Rückenmark gebet hinaus . Die

zwey Würbelbeinschlagadern und die zwey ; u -

rückiaufende Rückenmarkncrvcn gehen hinein .

Das Stirnbein .

Die Lage , am vordem Theil der Hirnschaale .

Die Gestalt wie eine halbe Seemnschel .

Die Abtheilung in die äussere und innere Fläche .

Die Fortsätze an der ausser » Flache .

1 . Die obere Augenhöhlenränfte , machen die

obern Ranfte der Auqcnhöblen .

2 . Der äussere Stirnbeittdorn , auf welchen die

Nasenbeine aufliegen .
Z . Die äussere Augenhöhlenfortsätze .
4 - Die innere — - — - -- - welche die

Winkel der Augenhöhle bilden ,

s . Der innerer Gtirnbeindorn , an dem Grund

an der inneren Flache .

Die Höhlichkeiten ander ausser » Fläche .
I . Die 2 . Augenhöhlen am Grund -

2 — Grube der Thränendrüße am äuffern

z . >— - vor die wal ; e der Augenhöhle
am innern Winkel der Augenhöble .

4 . Das Augenbraumloch , am Augenhöhlränften ,
es last den Stirnnerven heraus .

5 . Die 2 Stirnschleimhöhlen , am Grund zwi¬

schen den voneinandergehenden 2 . Tafeln .

Die Innerliche Höhligkeiten

i . Die Rinne des langen obern Vlntbehalter der

harten Hirnhaut in der Mitte der Fläche .

2 - Daß blinde Loch unter dem innern Dorn .

z . Der Ausschnitt vor das Siebbein am Grund
des Stirnbeins .
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Die Seitenwandbeine .

Die -Lage am obern Theile der Hirnschale .

Die Gestalt ist viereckigt .

Die Abtheilung .

r . In die äußere und innere Flache .

2 . In 4 . Ranfte den obern oder Pfeilranft .
den untern oder Schlafdetnranft .

den vordern oder Stirnranfl .

den Hintern oder Hinterhaupt¬

ranft .
Z . In 4 . winkeln / zwey fordere der obere und

untere .

zwey HLnrere , der obere und
uncere .

Die Aeussere Höhlichkeiten .

1 . Das Wandbeinloch am Pfeilranft rückwärts ,

das eine kleine Schlagader herauslast .

2 . Der halbrunde Eindruck vor dem Schlafmus¬

kel am untern Ranft .

Die Innere Wohligkeiten .

1 . Die Furche am Pfeilranft vor dem obern lan -

g n Rlntbchalter der Hirnhaut .

2 . Die Furche am untern vordem Winkel vor die

Dornschlagader der Hirnhaut .

Das Hinterhauptbein .

Die -Lage im Hintern und untern Theil der Hirn -

schaale .

Die Gestalt ist länglich viereckigt .

Die Abtheilung in die äussere und innere Flüche .

Die äussere Erhobenheiren .

i . Die äussere Tuderofträt in der Mitte des Hin ,

terhaupls .

r . Der Grundforrsay vor dem großen Loch .

Z . Die H . Hauprlelnförmige Fortsätze zur Artiku¬
lation des Kopfs .

Die
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Die Innere Erhobenheiten .
i . Der Rreuzförmige Dornfortsatz in der Mitte

der 4 . erhobenen Linien .
Die äussere Höhligkeiten .

1 . Die Ausschnitte zur Bildung des zerrissenen
Lochs an den untern Ränften .

2 . Das große Hinterhauptloch wodurch das Rü¬
ckenmark heraus , die Würbeleinschlagadern
und die zurücklaufenden Rückenmarknerven hin¬
ein gehen .

z . Die 2 . vordere Hinrerhauptleinlöcher , welche
die Zungennerven herauslassen .

4 . Die 2 . Hintere HinrerhauptleinlZcher hinter
den hauptleinformigen Fortsätzen wodurch eine
Blutader gehet .

Die Innere Höhligreiten .
1 . Die obern Hinterhauptgruben , welche die Hin¬

tern Flüg ' l des großen Gehirn
2 . Die untern Hinterhauptgruben , welche das

kleine Gehirn enthalten .
Z . Dte Grube vor das verlängerte Mark , die im

Grundfortsatz ist .
4 . Die obere Rinne vor dem obern langen Blut -

behaltet der harten Hirnhaut :
5 . Die 2 . Seirenrinnen , in welchen die Seiten -

dlutbehalter der harten Hirnhaut liegen .

Die Schlafbeme .
Die Lage an den Seiten und untern Theil der Hirn -

schaale .
Die Gestalt ist irregulär .
Die Abtheilung in z . Theile .

1 . in den schuppichten .
2 . -- Tuttenförmlgcn .
tz . — — felsichten Theil .

Die äussere Fortsätze sind .
1 . Der Iochforcsatz am schwammichten Theil .

2 . Der
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2 . Der Gelenkhügel vor der Gelenkhvhle an der

Wurzel des Iochfortsatz»
Z . Der Grifelförmige Fortsatz am fclsichten Theil -
4 . Der Tuttenförmige Fortsatz am Luttenförmi -

migen Theil .
Die äussere Höhligkeiten .

1 . Die Gelenkhöhle unter dem schuppichten und
felsichten Lhkll vor die Hauptlein des Unter¬
kiefers .

2 . Der äussere Gehörgang .
Z . Das Grifelruttenloch , woraus der harte Ge¬

hörnerven herausgehet .
4 . Der Droßelschlagaderkanal im felsichten Theil :

die innere Droßelschlagader gehet hinem , und
der große Rippennerven heraus .

5 . Der halbe Ausschnitt vor das zerrissene Loch .
6 . Die Eustachische Trompete die zwischen den

schuppichten und dem felsichten Theil in die
Trommelhöhle des Gehörs gehet .

Die innere Höhligkeicen sind .
I . Die Gefnung des innern Eehörgangs , welche

die Gehörnerven durchlüft .
Das Keilbein .

Die Lage im Grund der Hirnschaal 5.
Die Gestalt ist melförmig , einer Fledermaus mit aus -

gebreiten Flügeln ähnlich .
Die äussere Fortsätze sind

1 . Der Dorn der mit dem Pflugschaarbein der Na >e
sich verbindet .

2 . Die große Flügeln , welche in den Schlafgrur
bentheil , Augenhöhltherl und Hirnschaal -
rheit abgetheilet werden .

z . Die Schenkelförmige Fortsätze , an welchen
die Wurzel am obern Theil , und die 2 . Alau -
en am untern Theil zu bemerken sind .

4. Der
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4 - Der backen an der innern Klaue vor einem Gaum -

muskel .
Die innere Fortsätze .

1 . Die kleine Flügelfortsätze die den obern Augen «
grubenspalt bilden helfen .

2 . Die 4 . BettknspfsörmigeFortsätze 2 . vor¬
dere und 2 . Hintere am Türkensattel .

Die äussere Höhligkeiten sind
1 . Die 2 . Schleimhöhlen des Keilbeins die in

der Mitte des Beins sich befinden .
2 . Die 2 . Löcher an der Wurzel der Schenkelfort¬

satze für den Vidischen Nerven .
Die innere Höhlichkeiren sind

1 . Der türkische Saeel indessen Grube die Schleim -
drüße liegt .

Dann sind 5 . Paar Löcher .
2 . Die Sehlöcher wodurch der Sehnerven in die

Augenhöhle gehet .
Die obere Augengrubenspalte wodurch das Z '

4 . der erste Ast vom 5 . und das 6 . Paar de ^
Gchirnncrven samt der innern Augengruben '
schlagader m die Augenhöhle gehet ,

z . Die runde Löcher , welche den zweyten Ast vom
fünften Paar , nemlich den Oberkinbackenner -
ven durchlaffen .

4. Die eyförmige Löcher , welche den dritten Ast
vom fünften ! Paar , nemlich den Unterkinba «
ckennerven durchlaffen .

5 . Die dornichte Löcher , durch welche die vernich¬
te Schlagader in die Höble der Hirnschaale
zur harten Hirnhaut hineingehet .

Das Siebbein »
Die Lage vorne im Grund der Hirnschaale , und am

obern Theil der Nasenhöhle .
Die Gestalt ist würfelförmig .
Die Abtheilung in 6 , Flachen .

Die
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Die obere Fläche ist durchlöchert und sieht in die

Höhle der Hirnschaale .

Dse untere Fläche gehet in die Nasenhöhle .

Die vordere Fläche , stosset an die Schleimhöh -
len des Stirnbein .

Die Hintere Fläche an das Keilbein .

Die zwey Seitenflächen machen die innere Wand

der Augenhöhle .

Die tnnere Fortsätze sind

1 . Der Hannenkan , in der Mitte der iltiietn Fla¬

che / woran sich der Anfang des sichelförmigen

Fortsatz der harten Hirnhaut anhanget

2 . Die Siebblatte , welche die innere Flache in der

Hirnschaale bildet .

Die äussere Fortsätze sind

1 . Die Scheidewand des Siebbeins , welche zwi¬

schen den kavernosen Substanzen in der Mitte

gerad herab st iget , und sich mit dem Pfiug -

scharbein der Nase vereiniget .

2 . Die kavernose Substanzen zur Seite der Schei¬

dewand , die aus vielen knöchernen Zellen beste¬

het , und die obere 4 . Nasen , nuscheln bil¬
det .

Z . Die papiererne Blatten / welche die äussere

Seiten der kavernosen Substanz decken / und

die innere Scitenwände der Augenhöhle aus¬
machen .

Die Höhligkeiten sind

i . Die Sieblöcher aN der innern Flache / welche

viele an der Zahl sind , und die Aeste der Ge¬

ruchnerven in die Nasenhöhle hittauslaffen .

B Von
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Von den Knochen des Gesichts
insbesondere -

Die obere Kinbakenbeme .
Die Lage am vordem rmd mittlern Theil des Ge¬

sichts .
Die Gestalt ist irregulär .
Die Abtheilung in den Leib und in die Fortsätze .
Die Fortsätze sind

1 . Der Nasenforcsatz , welcher den Weitentheil
der Nase macht .

2 . Der Augeuhöhlfortsatz , welcher den untern
Theil der Augenhöhle bildet .

Z . Der Jochforrsatz , ist die Rauchigkeit , die an
das Jochbein anstoßet .

4 - Der Gaumfortsatz macht den vordem Theil
des Gaumen .

s . Der Zahnfächerbogen , der in sidem Knochen
8 - Zahnfacher hat .

6 . Die Tuberosirät des obern KinbackenbeineS ,
welche die Hintere Flache wacht .

7 . Der Dornfortsatz / welcher vorne in der Na¬
senhöhle an der Vereinigung der Knochen
gebildet wird .

Die äussere und innere Möglichkeiten sind
1 . Die Thränengrube am innern und obern Ranft

des Naseufortsatzes , worinn der Thränen¬
sack seine Lage hat .

2 . Der Nase , , gang , der von der Thranengrube
abwärts in die Nasenhöhle gehet .

Z . Der
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z . Der untere Attgenhählkanal , der unter dem

untern Ranft der Augenhöhle sich endet Die¬

ser Kanal last den Infraorbitalnerven durch .

4 . Das vordere Gaumenloch , das am Dorn¬

fortsatz bey der Vereinigung der Knochen ist .

s . Die highinorische Schleimhöhle , welche die

grvfe Höhle innerhalb des Knochens ist , und

sich in die Nasenhöhle öfnet .

Die Jochbeine .

Die -Lage zur Seite des Gesichts .

Die Gestalt ist fast viereckig ! .

Die Abtheilung in den -Leid rlnd 4 . Fortsätze .

Die Fortsätze sind

1 . Der Stirnfodtfatz , der an das Stirnbein im

ausscrn Winkel der Augenhöhle austollet .

2 . Der Augeuhöhiforcsatz , welcher die äussere
Seite derselben bildet .

Z . Der Iochfortsay , der mit dem Iochfortsatz

des wchlafbeins die Jochbrücke an ^ der
Schlafgehend bildet .

4 . Der Baekenfortsatz , der an das obere Kin -

bäckeiibein frey stehet .

Die Nasenbeine .

Die -Lage in dem obern Theil der Nase .

Die Gestalt ist langlichviereckigt .

Die Abtheilung in die äussere und in die innere

Fläche .

in 4 . Ränfte , der obere stossetan das Stirnbein .

der untere ist mit dem Nasenklwr -

pel verbunden .

der innere ist mit seinem Gespann

vereiniget , und lieget auf die

Scheidewand des Siebbein auf .

der äussere hanget an dem Nasen -

fortsatz des obern Kinbacken an .

B 2 Die
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Die Thranenbeine .

Die Lage im innern Augenwinkel .

Die Gestalt viereckigt .

Die Abtheilung in die äussere Fläche , welche gegen
die Augenhöhle sieht .

in die innere Fläche / welche die kavernose

Substanz des Siebbeinß decket ,

in 4 - Ränfte / wovon
der obere mit dem Stirnbein ,

der untere '— — Oberkinbackenbein .

der äussere — — Nasenfortsatz des Ober -
kinbackcnbeins .

der innere mit der papierenen Blatte des

Siebbeins zusammenhanget .

Die Vertiefungen .

i . Eine halbe Rinne am aussern Ranft , die mit

der halben Rinne des Nasenfortsatzes des

Oberkinbackenbeins dieThränengrube bildet .

Die untern Nasenmuscheln .

Die -Lage unten znr Seite der Nasenhöhle .

Die Gestalt ist einer langlichten Muschel ähnlich .

Die Verbindung mit dun Nasenfortsatz des Oberkin »
bakenbein und Gaumenbein .

Die Gaumenbeine .

Die -Lage an der Hintern Gegend der Nasenhöhle von

unten bis aufwärts in die Augenhöhle .

Die Gestalt ist irregulär .

Die Abtheilung in Z . Theile .
in den Gaumentheil .
<— <— Nasenrheil .
-- Augenhöhltheil .

De » Gaumenrhcil bildet den Hintern Theil des

Gaumen und der Nase .

Der Nasenrheil steiget hinter der Highmori -

schen Schleimhöhle am Oberkinbackenbein

auf -
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aufwärts und - ecket dessen Oefmmg von hin .
ten .

Der Augenhöhlrheil ist sehr klein und hilft den

Grund der Augenhöhle bilden .

Das Pflugscharbein .
Die Lage in der Mitte der Nasenhöhle , die es in

zwey Höhlen theilet .

Die Gestalt soll eine Art eines Pflugeisen vorstellen .

Die Abtheilung in 4 . Ränfte , und in

die rechte und die linke Fläche die in die Na «

senhöhle gehen .
Der untere Anbacke » .

Die Lageam untern und vordem Theil des Gesichts .

Die Gestalt ist etwas einem Huefeisen ähnlich .

Die Abtheilung in die äussere und innere Fläche ,
in den Odern und untern Ranft ,

in den Leib und seine Endtheile -

Die Fortsätze sind .

1 . Die hauptleinförmige Fortsätze , welche in

den Gelenkhöhlen der Schlafbeine aufgenom «
men werden .

2 . Die kronförmige Fortsätze , die zugespitzet sind ,

und zum Anhang der Schlafmuskeln dienen .

Z . Die verknöcherung des Unterkiefers ist in der
Mitte am Leib der untern Kinbacke .

4 . Der Zahnfächexbogen , an welchem 16 . Zahn -fachcr sind .
5 . Die äussere winkeln des Unterkiefers , wel¬

che an den Endtheilen des untern Ranfts
lind .

Die Wohligkeiten sind .

I . Der halbmondförmige Ausschnitt , der zwi¬

schen den hauptleinförmigcn und kronformir

gen Fortsätze » ! sich befindet .

B Z 2 . Die
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2 . Die 2 . Hintere Rinbackenlöcher ander innern

Flache .

z . Die 2 . vordere Riiibackenlöcher an der aus -

sern Flache .
4 - DerRinbackenkqnal / der in der Substanz des

Knochens von Hintern zmn » ordern Kinba -

ckenloch gehet > und den Unterkiefernerven

mit eurer Schlagader und Blutader durch -

last .

Die Verbindung mit her Gelenkyrube des Schlaf¬
beines .

Der Nutzen . Cs dienet zum Kauen und Reden .

Von den Höhligketten des Gesichts ins¬
besondere .

Ausser der Höhle der Hirnschaale hat man am Kopf und

besonders am Gesicht folgende Höhlen ,

i - Die 2 . Augenhöhlen .
2 . — Nasenhöhle .
Z . — Mundhöhle .
4 . — Rachenhöhle ,
f . — 2 . Gehörhöhlen .

Die Augengruben ,
Die Lage . Jede lieget unter der Stirne zur Seite der

R <lseiiwurzcl .
Die Abtheilung in den Grund und in deir Eingang .

Der Eingang wird in den obern und untern

Ranft ; in den ausser « und innern Win¬

kel der Augengrube abgetheilet .

Die besondere Höhligkeiten in der Augengrube sind .

1 . Die Grube der Dhränendrüße im ausser »
Winkel am Stirnbein .

2 . Die Grube der Wal ; e im innern Winkel am
Stirnbein .

Z . Die Thränengrube im innern Winkel .

4 , Der Nasengang der von der Lhränengrube in

dse Nasenhöhle geht .

5 . Der
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5 . Der obere Augengrubeiispalc .
6 . Der untere Augengrubenspalt .
7 . Das Augenbraumloch , das oft itM: ein Cillr

schnitt ist im obern Ranft der Augengrube .
8 . Der Augengrubenkanal , am untern Theil

der Augengrube im obern Kinbackenbei ».
9 . Das Sehloch im Grund der Augenhöhle .

Die Zusammensetzung der Augenhöhle von 7 . Kno «
chen . Als
oben vom Stirnbein .
unten vom obern Rinbacken und Joch¬

bein .
inwendig vom Siebbein , Gaumenbein /

und Thränenbein .
auswendig und im Grund vom Reilbein .

Die Nasenhöhle .

Die Lage . In der Mitte des Gesichts unter dem
Grund der Hirnschaale -

Die Abtheilung . Mittelst der Scheidewand in die
rechte und linke Nasenhöhle .

Die Vorragungen sind .
1 . Die Scheidewand der Nasenhöhle , welche

vom Pfiugscharbein und Siebbein gemacht
wird

2 . Die Z . Paar Nasenmuscheln der Nasenhöhle .
die 2 . Gbern .
— 2 . mittern , welche alle 4 . Fortsätze vom

Siebbein sind .
— 2 . untern , welche eigene Knochen aus¬

machen .
Die Wohligkeiten sind

1 . Die Z . Paar SchleimhZhlen der Nasenhöhle .
Als

die 2 Stirnbeittschleimhöhlen , welche im
Stirnbein .

B 4 — Reib
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— 2 . Reilbe nschleimhöhlen , welche im
Keilbein .

— 2 . Gberkieferschleimhöhlen , welche auch

die Highmorifthc Höhlen genennet

werden , und im Oberkinbackenbeine

sich befinden

S . Die 2 . vordere Nasenlöcher , die vom obern

Kinbackenbeinen und dem Pflugscharbein .

z . Die 2 . Hintere Nasenlöcher , dle von den Gau¬

menbeinen und dem Pflugscharbein gebildet
werden .

Die Zusammensetzung der Nasenhöhle aus 14 . Kno¬

chen . r . Don dem Stirnbein . 2 . Von den

obern Rinbackenbeinen Z . Don den Nasen¬

beinen 4 . Von den Thrünenbeinen s . Von

den untern Muschelbeinen 6 Don den Gau¬

menbeinen 7 . Von dem Reilbein . 8 - D04

dem Siebbein , y . Don dem Pfiugscharbein ,

Die Mundhöhle »

Die Lage zwischen der obern und untern Kinbacke .

Die Abtheilung in die obere und untere Kinbacke .

Die Zusammensetzung der Mundhöhle aus s . Kno¬

chen und Z2 . Zahnen . 1 . Aus den obern Rin -

backenbeinen . 2 . Aus den Gaumenbeinen , Z .
Aus der untern Rinbacke . .

Die Zahne »

Die Lage , diese kleine Knochen stecken IN den Zahli -

fachern der obern und untern Kinbacke .

Die Zahl in jeder Kinbacke r6 . mithin Z 2 .

Die allgemeine Abtheilung der Zahne

in die 4 . Schneidzähne , die in der Mitte .

- - 2 . Hundszähne , wovon einer an je¬

der Seite der Schneidz lhne ist .

— 10 . Backenzähne , wovon an jeder

Seite 5 . sind .

Die
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Die besondere Abtheilung eines Zahns .
indieRrone , welches der obere weisse aus¬

ser den Zahnfacher liegende Theil ist .

— - den Rragen , die erhobene Linie unter
der Kroin

— die Wurzel -, der unterste Theil .

Die Verschiedenheit der Rronen -

Die Rronen der Schneidzähne haben einen

scharfen Ranft .

Die Rronen der -Hundszähne sind stumpf .

Die Rronen der Stockzähne sind fast vier -

' eckigt , und haben an ihrer obern Flache viele

erhobene Spitze .

Die Verschiedenheit der wurzeln

Die wurzeln der Schnervzähne sind einfach ,
und kurz .

Die Wurzelnder Hundszähne sind einfach , aber

langer .

Die wurzeln der Stockzähne sind im ersten und

letzten einfach , in den übrigen zweyfach ,

dreyfach , auch vierfach , oft zusammgewach -

fen , bisweilen hackenförmig .
Ein Loch in jeder Wurzel der Zahne . Durch dieses

gehet eine Schlagader , eine Blutader , und ein

Nerven in die Höhle des Zahns zur innern

Beinhaut hinein .

Die Substanz . Die Wurzel ist kompakt . Die Rro -

ne ist fast glasartig , man nennet es das Schmelz¬
werk .

Die Verbindung . Die Wurzeln stecken in den sahn -

fächern durch eine Einnaglung .

Der Nutzen der Zahne ist zum Räuen , nnd zur Aus¬

sprache einiger Sylben .

Die seit des ersten Zahnes ist ungefähr im 6 . oder

7 . Monat nach der Geburt -.

Die oeit des zweyten Zahnes - Um das / . Jahr fal¬

len die Milchzahne nach und nach aus , und dann

B 5 kom -
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kommen aus eben diesen Zahnfachern neue Zahne ,

diese nennet man die zweyten , oder die bestän¬

digen Zähne , die letzten Backenzähne brechen

oft bey schon erwachsenen Personen hervor / daher

werden sie auch die Weisheitszähne genennet .

Das Zungenbein .

Die Lage in der Rachenhöhle zwischen den Luftröh -

renkopf und der -Wurzel der Zunge .

Die Gestalt ist halbmondförmig .

Die Abtheilung in den Leib und 4 . Hörner -

1 . Die 2 . große Hörner , welche von den Seiten

des Leibs zurückgehen , und sich mit den schild¬

förmigen Knorpel des Luftröhrenkopfs ver¬
binden .

2 . Die 2 - kleine Hörner , welche auch die wai -

tzenförmige Fortsätze genennet werden , und

oben beym Anfang der großen Hörner sich
befinden .

Die Gehörhdhle .

Die Lage innerhalb dem felsichten Fortsatz des Schlaf¬
beins .

Die Abtheilung

1 . in den ausser » Gehörgang .

2 . — die Trommelhöhle , in welcher die 4 . Ge¬

hörbeinlein liegen ,

z . — den Labyrinth .

4 . >— den innern Gehörgang .

Der Rückgrat ) .

Die Lage . Der Rückgrad ist die knöcherne Säule ,

die im Hintern Theil des Stamms vom großen

Hinterhauptloch bis auf das heilige Bein herab¬
sehet .

Die sufammsetzung aus 24 . würbelbeinen , welche

abgetheilet werden .

in die 7 . Halswürbelbeine .
in
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in die 12 Räckenwürbelbeine .

- s . Lendenwürbelbeine .

Die Abtheilung eines einzeln Würbelbeins ist in den

Leib und 7 . Fortsätze .

Die 7 . Fortsätze sind .

1 . Der stachelförmige , der am Hintern Theile
des Würbelbeins hervorraget .

2 . Die 2 . obere schiefe die hinauf stehen ,

tz . Die 2 . untere schiefe die Herabstehen .

4 . Die 2 . ( ILuerforrsätze , die Seitwärts stehen .

Die Höhligkeiten der Würbelbeine sind .

1 . Die Rückenmarkhöhleder Würbelbeine , weh

che vom großen Loch des Hinterhauptbeins

bis an die Hintere Flache des Heiligenbeins

herabsehet , und das Rückenmark ent -

- halt .

2 . Die Seitenlöcher zwischen den Würbelbeinen ,

an jeder Seite 24 . welche die Rückenmark -
nerven beranslaffen .

Die Verbindung der Würbelbeine ist zweyfach .

1 . Die Leiber sind durch Knorpeln aneinander ver¬

einiget .

2 - Die schiefen obern Gelenkfortsätze , vereinigen

sich mit den untern schiefen Gelenkfortsa¬

tzendes darüber liegenden Würbelbeins durch

eine Arthrodie oder flache Einlenkung .

Das erste Halswürbelbein .

Es wird auch Atlas oder der Ropfträger geheißen .
Eigenes hat es -

1 . Daß es weder einen Leib noch einen Dorn -

fortsatz habe -

Das zweyte Halswürbelbein .

Es wird auch die Achse oder der Umdräher genen -
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Es hat einen eigenen Fortsatz , , der
Der zahnförmige Fortsatz gennet wird . Er ge¬

het vom obern Theil des Leibs aufwärts in
den vordem Bogen des ersten Halswürbel -
beins .

Die Halswürbelbeine .
Haben folgendes eigen .

Daß die Eluerfortsätze aller 7 . Halswürbelbeine
ein besonderes Loch haben , wodurch die
Wmbelbeinschlagadern hinauf zum großen
Loch des Hinterhauptbeins steigen .

Die Rückenwürbelbeine .
Haben folgendes eigen .

1 . Eine stäche Grube an jeden Leib zur Seite .
Diese Gruben nehmen in sich in die großen
Hauptlein der Nippen .

2 . Eine stäche Grube an der Spitze der Querfort -
satze zur Befestigung der kleinen Hauptlein
der Rippen .

Die Rippen .
Die Lage ist schief von den Rüchenwürbelbkinen gegen

das Brnstblatt zu .
Die Gestalt ist bogenförmig .
Die Aurahl an jeder Seite 12 . mithin 24 .
Die allgemeine Abtheilung in

7 . wahre , die mit ihren Knorpeln an das Brust -
blatt anhangen .

5 . falsche , die nicht bis an das Brustblatt rei¬
chen .

Die Abtheilung einer einzeln Rippe .
in den Leib und die Ende / wovon eines das Hin¬

tere , das andere das vordere ist .
in die äussere und innere Fläche ,
in den obern und untern Ranft .

Die
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Die Fortsetze sind am Hintern Ende .

1 . Das große Hauptlein , das an die Gelenkgru -
be der Leiber der Ruckenwürbelbcine .

2 . Das kleine Hauptlein , das an die Querfort »
sa' tze der Ruckenwürbelbeine anlieget .

Z . Der Hals , der zwischs-n dem Hauptlein lieget .
4 . Der Winkel , welches der Hintere erhobene

Theil an der Rippe ist .
5 . Eine länalichte Furche , in welcher die Rlp -

penschlagader hervorgehet .
Die Substanz . Der vordere Theil einer Rippe ist

knvrplicht , der übrige ist von aussen kompakt , von
innen schwammicht.

Die Verbindung .
1 . Das vordere knorplichte Ende der 7 . wahren

Rippen verbinden sich mit dem Brustblatt .
2 . Die Hintern Ende aller Nippen sind an die

Ruckenwürbelbeine befestiget .

Das Brustblatt .

Die -Lage vorne und in der Mitte der Brust zwischen
den wahren Rippen .

Die Gestalt ist emem Dolch etwas ähnlich .
Die Abtheilung in die äussere und innere Fläche ,

in das obere , in das untere Stuck , und in den
schwerdtförmige Knorpel , der sich unter¬
wärts befindet .

Die Verbindung ist . 1 . Mit den Schlüsselbeinen .
2 . Mit den Rnorpeln der 7 . wahren Rippen .

Von der Beckenhöhle überhaupt .

Die -Lage am untersten Theil des Stamms .
Die Gestalt ist etwas einem Barbierbecken ähnlich .
Die Abtheilung in die Höhle und in die Flügel .

Die Höhle wird in den Eingang und den Aus -
gang abgetheilet .

Die
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Die susamursttzung aus 4 - Knochen . I . Aus den 2 .
» „ benannten Beine », . 2 . Aus dem Heiligen »
dein . z . Aus dem Steißbein .

Die mrbenarmten Beine .
Die Lage zur Seiten des Beckens .
Die Gestalt ist irregulär .
Die Abtheilung bey der Leibsfrucht in z . Stücke ,

in das Darmbein , das oben
- Sitzbein , das unten
— — Schaambein , das vorne seine Lage hat .

Die Fortsätze sind
1 . Die Tuberosität des Darmbeins , die an die

Seite des heiligen Beins anlüget .
2 . Der Ramm des Darmbeins , welches der obs»

re halbmondförmige Ranft ist .
Der Hintere Dorn des Darmbeins , welcher

rückwärts den Anfang des Kamms macht .
4 - Der vordere Darmbeindorn am » ordern En¬

de des Kamms .
5 . Der vordere untere Darmbeindorn gleich un¬

ter dem vorigen .
6 . Die Bögen der Schaambeine , die von vorne
7 . Die Tuberosität der Sitzbeine , und
8 . Der Dorn der Sitzbeine , die unterhalb sich be¬

finden .
Die Vertiefungen der Darmbeine sind .

1 . Der Hintere Ausschnitt neben dem Sitzbein »
dorn .

2 . Der vordere Ausschnitt neben dem Sitzbein .
Z . Die Pfanne oder die Gelcnkhöhle des Schen¬

kelbeins .
4 . Die Grube in der Pfanne der unbettannten

Beine , vor das runde Schenkelband , und
eine Drüfie .

5 . Das eyförmige /Loch , neben dem Schaam -
beinbögen .
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Die Verbindung der unbenannten Beine .

1 . Die zwey Schaambeine verbinden sich mitein¬
ander durch einen Knorpel .

2 . Die zwey Darmbeine mit dem Heiligendem
kbeir so .

Z . Mit den Kopf des Scheitelbeins sind sie
durch eine tiefe Einlenkung verbunden .

Das heilige Bein .
Die Lage am diniern Theil des Becken .
Die Gestalt ist drcyeckigt und ausgehöhlt .
Die Abcheilung in die vordere und Hintere Flache ,

in den Grund , die Spitze , und die Seiten -
rheile .

Die Höhligkeiten sind .
1 . Die 5 . Paar -Löcher an der aussern Flache .
2 . Die s . Paar -Löcher an der innern Flache ,

welche die Heiligbcinnerven herauslassen
Z . Der lange Ranal in der Mitte der Substanz

welcher die Heiligbeinnerven enthalt .
Die - Verbindung mit 4 . Knochen . 1 . Mit d m letz¬

ten -Lendenwürbelbeine durch den Leib , und die
schiefe Fortsätze . 2 . Mit dem Steißbein an der
Spitze . Z . Mit den 2 . Darmbeinen seitwärts
durch dünne Knorpeln .

Die Substanz ist ganz schwammicht , und es scheinet
aus 5 . Würbelbein . n , die man falsche nennet , zn -
sammgewachsen zu seyn .

Das Steißbein .
Die Lage an der Spitze des Hciligenbeins .
Die Gestalt ist dreyeckigt .
Die Abtheilung in den Grund , die Spitze , die

Seirentheile .
in die äussere und innere Flache .

Die Substanz ist schwammicht , es scheinet aus Z . klei¬
nen falschen Würbelbernen zusammengewachsen zu
seyn .

Die
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Die Verbindung mit der Spitze des Heiligen -
beins .

Das Schlüsselbein .
Die Lage am obern Seitentheil der Brust zwischen

dem Schulterblatt , und dem Brustblatt .
Die Gestalt ist einem lateinischen 8 . gleich .
Die Abtheilung in dem Leib

in das vordere und Hintere Ende .
in die obere und untere Fläche .

Die Vertiefungen .
Die Furche an der untern Flache vor die Schlüs -

selbeingefasse .
Die Verbindung . Das vordere Ende ist mit dem

Brustbein . Das Hintere Ende mit dem Schuld
terblatt verbunden .

Das Schulterblatt .
Die Lage oben zur Seite des Rückgrads . ,
Die Gestalt ist dreyeckigt .
Die Abtheilung in die vordere und in die Hintere

Fläche .
in Z . Ränfte , in den obern / den ausser » / den

innern Ranft .
in z . winkeln in dem obern den untern den

ausser « .
Die Fortsätze .

1 . Der Hals des Schulterblattes , welcher den aus -
scrn Winkel macht .

2 . Die Rrätte , welche quer das Schulterblatt ab¬
theilet .

Z . Der Schultcrfortsatz , oder das Akroinium ,
welches der vordere Theil der Krate ist .

4 . Der Rabcnschnabelfortsätz , der dem Schul¬
terfortsatz entgegen stehet .

Die
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Die Vertiefungen sind .
1 . Die flache Eelenkhöhle ober den Hals des

Schnlterdlattes für den Kopf des Oberarms .

2 . Die Höhle ober der Krale .

Z . Die Höhle unter der Krale an der ausser »
Flache .

Die Verbindung mit 4 . Beinen . 1 . mit dem Schlüs¬
selbein . 2 . Mit dem Oberarm . Z . Mit den
Rippen - 4 . Mildem Zungenbein durch Mus «
keln .

Der Oberarm .
Die -Lage zwischen dem Schulterblatte und dem Vor¬

derarm .
Die Abtheilung in den Leib , in das obere und un -

tere Ende .
Die Fortsätze sind

am obern Ende 1 . der Ropf .
2 . der Hals .
Z . die große und
4 - die kleine Tuberofltät .

am untern Ende sind
1 . der äussere Rnorn .
2 . — innere Rnorn , beyde zum An¬

hang der Muskeln .
Z . — kopfiörinige Rnorn , zur Arti¬

kulation der Armspindel .
4 . die Wahre neben dem innern Knorn zur

Artikulation der Elbogenröhre .

Die Elbogenröhre .
Die Lage . An der innern Seite des Vorderarms

gegen den kleinen Finger zu .
Die Fortsätze sind .

I . Am obern Ende . 1 . der ankerförmige Fort¬
satz der rückwärts .

C 2 . Der
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2 . der kronförmige Forts

say der vorwärts sich be¬
findet .

4 . Am untern Ende .
1 . das untere ^ auptlein , welches etwas

ausgehöhlet ist .
2 . der griffelförmige Fortsatz neben dem

Hauptlcin .
Die Höhligkeiten sind .

i . Dre halbmondförmige Gelenkhöhle , am
obern Ende zwischen dem ankerförmigen und
kronförmige » Fortsatz vor die L -alze deS
Overarms .

Die Armspindel .
Die -Lage . An der ausser » Seite des Vorderarms ge¬

gen den Daumen zu .
Die Fortsätze sind

am obern Ende .
1 . das obere Hauprlein , welches sich mit

dem kopfförmigen Knorn des Oberarm arti -
kuliret .

2 . die Tuberositäe unter dem Hals des
Hauptlein zum Anhang des zweyköpfich -
ten Armmuskel .

am untern Ende .
i . der griffelförmige Fortsatz neben der Ge »

lenkhöhle .
Die Höhligkeiren .

r . Dte stäche Gelenkhöhle am untern Ende zur
Artikulation der Handwurzel .

Die Handwurzel .
Sie wird aus 8 . kleinen Knochen / die in2 . Reihen lie >
' gen , gebildet .

Die Lage ist zwischen den Vorderarm und der Mit¬
telhand .

Dre
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Die obere Reihe am Vorderarm vom Darm zum

Finger enthalt
1 . das Schifförmige .

2 . >— Halbmondförmige .
Z . — Reilförmige und
4 . — halbrunde Handwurzelbein .

Die untere Reihe an der Mittelhand enthalt vom
Daum znm kleinen Finger zu .

1 . das große vlelförmige .
2 . — kleine vielförmige .
Z . — kopfförmige .
4 . — hackenförmige Handwurzelbein

Das Schenkelbem .
Die Lage ist zwischendrin Becken und dem Schindeln .
Die Abtheilung in den Leib , in das untere und in

das obere Ende .
Die Forrsötze sind

Am obern Ende
1 . der Ropfdes Schenkelbeins .
2 . —. Hals unter dem Kopf .
Z . — große Trochancer der auswärts
4 . — kleine Trochancer , der etwas ein¬

und rückwärts lieget .
Am untern Ende .

1 . der äussere Rnorn .
2 . — innere Rnorn .

Die Höhlichkeiten sind .
1 . Die kleine Grube am Kopf vor das rnndr

Schcnkelband .
2 . Die fische Aushöhlung vorne zwischen den 2 .

Knorn vor die Kniescheibe .
Z . Der kintere Ausschnitt der 2 . Knorn zum

Durchgang der Kniekehlgefaffe .

C r DaS
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Das Schienbein .

Die Lage an der innern Seite des Unterschenkels
zwischen dem Schenkeibein und dem Sprungbein der
ZnMirzel .

Die Fortsätze sind .
i . Der Ropf des Schienbeins am obern Ende ,

das 2 . Knorn bildet .

2 - Die 2 . Hügeln ober dem Kopf zwischen den 2 .

flachen Gelenkhöhlen , vor die kreuzwets ge »

Hürde Bandcr .

z . Der Hügel am auffern Knorn , an welchem das
. Wadenbein anlieget .

Die Rräce unter dem Kopf , an welche das

Kniescheibenband , und die gemeinschaftliche

Sehne der Msstreckmuskeln des Schienbeins

anhanget .

5 . Der Ramm am Schienbein , welcher den vor¬
dem Ranft des Beines ausmacht .

6 . Der innere Rnöchel , welcher am untern Eli »

de sich befindet .

Die Hörigkeiten sind .

1 . Die 2 . stäche Gelenkhöhlen an der obern Fla¬

che des Kopfs , in welchen die 2 . Knorn des

Schenkelbeins aufgenommen werden .

2 . Die Gelenkhöhle am untern Ende vor das

Sprungbein .

Das Wadenbein .

Die Lage an der auffern Gegend neben dem Schien¬
bein .

Die Fortsätze .

1 . der Ropf des Wadenbeins , der das obere En «de bildet .

2 . Der äussere Rnöchel , welcher das untere En¬
de bildet .
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Die Kniescheibe .

Z7

Die -Lage . Ober dem Schienbein zwischen den 2 . Knorn

des Schenkelbeins .

Die Gestalt ist herzförmig .

Die Abtheilung in den Grund , die Spitze , und die

Seitenränfte .

rn die äussere und innere Fläche .

Die -Lage zwischen dem Unterschenkel und dem Mit¬

telfuss .

Die Gestalt ist unten breit oben kopfförmig .

Die Zusammseyung aus 7 . Rnochen , die in 2 . Rei¬
hen liegen .

In der ersten Reihe

das Sprungbein , welches oben

das Fersenbein , welches unten lieget .

Inder zweyten Reihe ,
das schifförnuge , und n . ben diesen auswärts

das würfelförmige .

die Z . keilförmige Beine , welche neben -

Die Fortsätze sind

1 . Der Ropf des Sprungbeins , welcher zwi¬

schen die Rnöcheln des Schienbeins und

Wadenbeins sich bineinbegiebt .

2 . Die Tuberosttät des Fersenbeins , an welche die

Achillessehne sich befestiget .

Die Fußwnrzel .

einander liegen .

C Z Die
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Die

Sydesmologie ,
oder die

Lehre von den Bändern ,

Von der Banderlehre überhaupt .

welchen Theile , die Zu den Knochen geboren ,
sind I . die äußere Beilchaut . 2 . Die innere
^ »einhaut - Z . Das Rnochenmark . 4 . Die
Bnorpeln . s . Die Velenkdrüßen . 6 . Das
Glredwasser . 7 . Die Gefässe - 8 - Die Ners
ven . 9 . Die Bänder der Knochen .

Die äussere Beinhaut .
Ist die Haut , welche die äussere Fläche aller Kno¬

chen , nur die Kronen der Zähne ausgenommen ,
überziehet .
Die Bemhant , welche die äußere Fläche der Hirn «

schaale überziehet , heist perikranirrm oder
die Hirnschaalbemhant .

Die innere Beinhaut .
Ist die Haut , welche die innere Fläche der Knochen

überziehet .
DaS Knochenmark .

Ist die fette Substanz die in den Höhlen der langen
Knochen sich befindet .

Der Nutzen . Es verhindert die Gcbröchlichkeitder
Knochen .

Die
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Die Knorpeln .

Sind weiße , elastische Substanzen , welche sich mei¬

stens an den Enden der beweglichen Knochen be¬

finden .

Das Gliedwasser .

Ist die in den Gelenkhkhlen innerhalb dem Kapsel «

band befindliche Feuchtigkeit , die einen dünnen

Schleim oder Eyweis gleichet .

Der Nutzen . Die Gelenke schlüpfrich zu machen .

Die Besässe der Knochen .

Schlagadern und Blutadern gehen in die Substanz

der Knochen , und vertheilen sich auf die äussere
und innere Beinhaut .

Dre Bänder der Knochen .

Sind elastische Haute , welche die Ende der bewegst »

chen Knochen verbinden .

Die Abtheilung

1 . in die Rapselbander , welche wie ein häutiger
Sack das Gelenk umgeben .

2 . — . — aufferliche Befestigungsbattder , welche

wie kurze Haute von dem Ende eines Kno¬

chens zum andern gehen .

z . — innerlicheBefeftigungsbander , wovon

am Schenkbeinkopf das runde und im Knie¬

gelenk das kreuzförmige zu bemerken ist .

k4 Die
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D ie

M y o l o g i e ,
oder die

Lehre von den Muskeln .
e . - . - — ^

Von den Muskeln überhaupt .

^ n Muskel ist ein faserichter Lappen der zur Be «
iregunq dienet .

Die Abtheilung des Muskels ist

i - ) n den ' ^ opfoder das festere Ende .

2 . - Bauch , welches der stcischlchte mitte «
re Theil .

z . -- -schweif , der das beweglichere Ende

ausmacht .

Die Substanz . Die Ende der Muskeln sind mei »

stens sehnichc , der -Leid aber fleischicht .

Die Sehnen bilden in einigen Muskeln dünne weis¬

st Haute , welche man sel - nichte Ausbrei¬
tungen nennet .

Der Nutzen der Muskeln . Sie sind die Werkzeuge
wodurch die Glieder beweget werden .

Die Muskeln der Bedeckungen der Hirn -
schaale .

Die Hirnschaale wird von Z . Paar Muskeln und einer

sthnlchten Ausbreitung bedecket .

Die Stirnmuskeln gehen vom obern ' Ranft der Au¬

gengrube bis gegen die Haare aufwärts Zur seh «

Nichten Ausbreitung der Hirnschaale .

Die
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Die ^ ineechauptmuskeln gehen von den Bögen des

Hinterhauptbein unter der schuichten Ausbreitung
d . r Hirnschaale zwey Zoll wett aufwärts .

Die Schlafmuskeln entstehen von der Schlafgrube ,
und gehen unter die Jochbrücke des SchlasbemS
zum kronförmigen Fortsatz der untern Kinbacke .
Diese Muskeln ziehen die untere Kinbacke an . die
obere .

Die sehnichte Ausbreitung entstehet von der Tube -
rosita' t des Hinterhauptbeins , steiget über die gan¬
ze Hirnschaale bis an die W urzel der Nase , und
die obern Ranfte der Augenhöhlen . Seitwärts be¬
decket sie die Schlafmuskeln , und hanget sich an
dre Jochbrücke an .

Dre Bauchmuskeln .
Die Bauchhöhle kann von 5 . Paar Muskeln von allen

Selten zusammengezogen werden .
1 . Der äussere schrefe entstehet von dem Kamm

des Darmsbems und des Schaambeins steiget
aufwärts , und hanget sich mit 8 - ss. Wichten
Zacken an die 8 - unterste Nippen .

2 , Der innere , schiefe entstehet auch vom Kamm
des Darmbeins und Schaambeins , und gehet
aufwärts zur letzten wahren und allen falschen
Rippen .

Z . Der gerade gebet vom Schaambein gerade auf¬
wärts , und hanget mit 4 . steischichten Zacken
an den Schwerdtförmigen Lrusiknorpel , an
die letzten z . wahren und erste falsche Nippe .

4 . Der pyramidenförmige gehet vom Schaambein
aufwärts gegen den Nabel , und endet sich in
die werffe Bauchlinie .

s . Der quere gehet von den Querfortsätzen dec
4 . obern Lendenwürbelbeine quer über den Bauch
zur weissen Bauchlinie .

C 5 Die -
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Die besondern Theile , die von den Bauchmuskeln

gebildet werden / sind

r . Die weisse Bauchlmie . Ist eine sehnichte Li¬

nie , die vom schwerdtförmigen Brustbein -
knorpel durch die Mitte des Bauchs bis an

die Vereinigung derSchaambeine herabsteiqet .

2 . Der Vlabelring ist die Oefnung , in der Mit¬

te der missen Bauchlmie . Diese Oefnung

last in der Leibsfrucht die Nabelschnur durch .

Z . Die 2 . Leiste , , ringe . Sind Oefmmgen am
untern Ranft der ausser » schiefen Bauch¬

muskeln , die bey Männern denSaamen -

straiig , bey Weibspersonen die runde Mut -

terbander durchla ' st .

5 . Die 2 . Leiftenbänder , welche man auch die

Purpatsche Bänder nennet / sind die un¬

tern sekinichte Ranfte der ausser » schiefen

Bauchmuskeln , welche unt r den Leisten « » -

gen die Schenkelschlaqader , die Schenkelblut¬

ader , und den Schenkelnerven durchlassen .

Die

Splanchnologie ,
od r die

Lehre von den Eingeweiden .
— - - »

Die Abtheilung des menschlichen Körpers .

er Rörper wird abgetheilet in den Ropf
Gramm und

Gliedmassen .

Der
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Der Ropf in das Gesicht und

in den behaarten Theil .
Der behaarte Theil in den Scheitel .

in das vorderhaupt .
-- Hinterhaupt .
— die Geitengegenden .

Der Stamm des Körpers wird abgetheilet
in den Hals .
— die Brust .
— den Bauch .

Der Hals hat in der vorderen Gegend den Adams «
apfel .
in der Hintern Gegend die Genückgrube .

Die Brust hat
die Brüste , und unter dem Brustblatt die Her ^

grübe , und
die Hintere Gegend , die man den Rücken nen «

net .
Der Bauch wird abgetheilet

in dle Hintere Gegend , die man die Lenden
nennet .

Die vordere Gegend des Bauchs wird wieder in
4 . besondere Gegenden abgetheilet ,

r . in die Gberbauchgegend , dessen Seiten die
Rippengegenden

2 . in die Nabelgegeud , dessen Seitentheile die
Lendengegenden und

z . in die Unrerbauchgegend , dessen Seitentheile
die Weichen genennet werden

4 . in die Schaamgegend zu dessen Seiten die Lei¬
stengegenden sind .

Das Mittelfleisch ist die Gegend zwischen den Ee -
burtstheilen und der Gefnung des Afters .

Am Gberarm ist zu bemerken
die Achsel unter welcher die Achselgrube .
Am Vorderarm , der Elbogenspitz und der

Elbogenbug .

AN
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An der Hand , die stäche Hand und derRücken

der Hand .
Die Finger werden abgetheilet

in den Dann , .
- Zeigfinger .
- langen Finger .
- Ringfinger .
— — kleinen Finger .

In den Schenkel ist dessen äussere oberste Gegend
die Hufe , und ble Hintere Gegend der Hüfte die
Arschbacker ».

In dem N . nerschenkel , ist bey de ^en Anfang vorne das
Rare , rückw ' rts die Rniekchle , und unter
dieser der Waden .

In den Fass , ist die Fußsohle und der Rücken des
Filzes , die Rnöcheln , und die Ferse

Die Zähen werden in die große und in die 4 folgende
unterschieden .

Innerlich wird der menschliche Körper in dle Z . gro¬
ße Höhlen abgetheilt , als .
M die Hohle der Hirnschaale .

— Brust .
— des Bauchs .

Die allgemeine Bedeckungen .

Die ganze a' uss re Flache des Körpers ist mit z . Hau¬
ten bedecket

mit der Gberl - aut .
—- — Haut .
— — Fetthaut .

Die Oberhaut .

Die Oberhaut ist die Haut , welche die äussere Flache
des ganzen xörpers überziehet .

Sie wird in die obere und untere Fläche abgetheilet .
Die obere Flache ist trocken und glatt , die uu -
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tere Fläche hanget vermittelst eines schlei¬
migen Lesens an dle Haue an .

Dieses schleimige Wesen fielst der Malpighische
Schleim , er »st bey den Mohren schwarz ,
bey den Europäern weiß .

Die Haut .
Ist die Haue , welche zwischen der Oberhaut und der

Fetthaut lieget .
Die Substanz . Sie bestehet aus besonderen Fasern ,

Blutgefässen , Nerven und Drüßen .
Die Nagel .

Sind harte Blatten , die an den Spitzender Finger
und Zähen sich besinden .

Die Haare .
Sind lange Fäden , die unter der Haut aus den klei¬

nen Haarzwlbeln entstehen .
Die Fetthaut .

Ist die lockere Substanz , welche zwischen der Haut
und den Muskeln sich befindet .

Sie bestehet aus lauter kleinen runden Bläslein , die
sich durch besondere Löcher ineinander öfnen , und
klnen » lichten Saft in sich enthalten .

Von dem Kopf überhaupt .
Die Theile , welcheden Kopf ausmachen , werden ab¬

getheilet
in die äusserliche , und
in die innerliche Theile des Kopfs .

Die äusserliche Theile des Kopfs sind
1 . Die allgemeine Bedeckungen .
2 . Die sehnichte Ausbreitung .
z . Drey Paar Muskeln , welcheden Kopf bede¬

cken , als
2 . Srirnmuskeln .

2 . Schlafs
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2 . Schlaf , nuskeln .

2 . Hinrerhauptmuskeln .

ch Dle Dcinhaut der Hirnschaale , oder das pes
rikranimn .

s . Die Hirnschaale selbst , welche aus der ausser »?

und iuueru Tafel , und dem jwlschenlic -

genden Diploe bestehet .

Die innerliche oder enthaltene Theile des Kopfs sind .

1 . Dle Z . Hirnhäute .

die harre Hirnhaut .

— spinnenwebförmige Hirnhaut .

— - weiche Hirnhaut .

2 . Das große Gehirn .

Z . — kleine Gehirn ^

4 . verlängerte Gehirn , nark .

5 . Die y . Paar Gehirnnerven .

6 . Die 4 . Schlagadern des Gehirns , als

die 2 . innere Droßelfchlagadern .

die 2 . wükbelbeinschlägadern .

7 . Die 22 . Blurbehälter der harten Hirnhaut .

Die harte Hirnhaut .

Ist die Haut , welche die ganze innere Fläche der Hirn »
schaale auskleidet , und besonders an den Hirns

schaalnäthen stark anhanget -

Die z . Fortsätze sind

1 . Der sichelförmige Fortsatz . Dieser gebet vom

Hannenkamm des Siebbeins , Zwischen den

zwey Halbkugeln des großen Gehirn bis zur

kreuzförmigen Erhebung deS Hinterhaupt »
beins .

2 . Das Gezelt des kleinen Gehirn gebet beyder »

seits vom Hinterhauptbein vorwärts zu den

obern Ränften der Felsenfortsätze der Schlafs
- deiner .

z . Die Scheidwand des kleinen Gehirn theilet

das kleine Gehirn in etwas .

Die
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Die Blutadern der harten Hirnhaut werden Blur -

behälrer genennet , wovon der Lundarjt beson¬

ders folgende Z . wissen muß .

l . Der obere lange Blmbehälter , der ober dem

blinden Loch im Stirnbein anfangt , dann

bis rur kreuzförmigen Erhobenheit des Hin -

terhauptbeurs gelanget , allwo er sich in zwey

Selrenblurbehalrer theilet .

Diese gehen abwärts zum zerrissenen koch , inwel «

chem sie sich in die innere Droßelblutadern
ausleeren .

Die spinnengewebförmige Gehirnhaut .

Ist eine feine Haut / wie Spinnengewebe , sie lieget zwi¬

schen der harten und weichen Hirnhaut .

Sie umgiebt nicht nur allein das große und kleine Ge¬

hirn , sondern auch das verlängerte Mark , und
das Rückenmark .

Die weiche Hirnhaut .

Ist eine dünne , aus lauter Blutgefäßen bestehende
Haut , welche durch ihre Erfasse sehr fest an das

große und kleine Gehirn , an das verlängerte und

an das Rückenmark angewachsen ist .

Das Adergeflecht ist ein besonderer Fortsatz , der in

den vorder » Gehirnkammern liegt .

Das große Hirn .

Ist das große Eingeweide , das in der Höhle der Hirn «

schaale sich befindet . ,
Die Gestalt ist eyförmig .

Die Abtheilung .- von oben wird es durch den sichel¬

förmigen Fortsatz der harten Hirnhaut in 2 . Halb¬
kugeln .

von uneen wird es vom Grund der Hirnschaale in

6 . Flügeln abgetheilet .

Die
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Die Substanz des Hirn wird indieaüßere oderrin -

denft ' rmige , und ln die innere oder marklg -
re Substanz abgetheilet .

Die Höhligkeiten sind
Die 4 . Hirnkammern , welche in die 2 . Seiten -

kammern , m die dritte und in die vierte
Hirnkammer abgetheilet werden .

Die Hervorragungeu des Gehirns sind s . grosse und
5 . kleine .

1 . Die gestreifte Hügeln die in den vordem Hirn -
kammern .

2 . Die Hügeln der Sehnerven die hinter den ge¬
streiften Hügeln liegen .

z . Die Hirnschrvülle , welche sich in der Mitte zwi¬
schen den zwey Halbkugeln des Hirns befin¬
det .

4 . Die 5 . kleine Hirnhügel , wovon die vordere
die Hoden , die Hintere die Arschbackcn
und der fünfte die sirbeldrüße heiffen .

5 . Die 2 . Schenkeln des großen Hirn , welche
aus dem Grund des Hirns in das verlän¬
gerte Mark gehen .

Die Schlagadern des Hirns sind von den 2 . innern
Droßelschlagadern und den 2 . Würbelbeinschlag -
adern .

Die Blutadern des Hirns leeren sich in die 22 . Blut -
behalter der harten Hirnhaut aus .

Die Nerven . Vom Hirnmark entstehen9 . Paar Ner¬
ven .

Das kleine Hirn .

Ist das Gehirn , welches in den untern Gruben des
Hinterhauptbeins unter dem Gezelt lieget .

Die Gestalt ist rund .
Die Abtheilung von dem kleinen sichelförmigen Fort¬

satz der harten Hirnhaut in den rechten und
linken Flügel .

Die
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Die Substam ist wie im Hirn von aussen rindenförs

, ' iig , von innen marklgt .
Hirnkammern hat es keine .
Der Nutzen des kleinen Hirns bestehet wie des gro »

ßen in der Absonderung des Nervensafts .
Das verlängerte Hirnmark .

Ist das besondere Hirnmark , welches auf dem Grund¬
fortsatz des Hinterhauptbeins sich befindet .

Es wird von den Schenkeln des großen und kleinen
Hirns gebildet . Es ist blos markigt .

^ Das Rückenmark .
Ist die Fortsetzung des verlängerten Marks , wel¬

ches in in der Höhle der Würbeldeine vom gro¬
ßen Hinterhanptloch bis zum dritten Lendenwür-
belbcin herabsteiget .

Das Ende des Rückenmarks gehet in viele Nerven -
aste aus , welches man überhaupt den Pferdschweif
des Rückenmarks nennet .

Der Nutzen ist , Zv Paar Rückenmarknerven her¬
vorzubringen .

Das Aug .
Die Theile , welche zum Aug gehören , werden in die

äusserliche Theile und in den Augapfel abge¬
theilet .

Die äussedlichc Theile die zum Aug gehören , sind
1 . Die Augenbraume .
2 . Die Augenliederhaakî die an den Ränften

der Augenlieder sind .
I . Die A '.igenlreder . Sie haben knorptichre

R -lüfte , an welchen die tNeibomische
Drüften liegen .

4 . Die Tkranendräße , sie lieget im auffern
Winkel der Augenhöhle,
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s . Die Thränenkarunkel , welche zwischen der
Zusammenfugung der knorplichten Ranfte
der Augenlieder am innern Augenwinkel ist .

6 . Die Thränenpunkte , sind kleine kallose Oefr
nungen an den Enden der knorplichten Au¬
genliederranfte am innern Augenwinkel .

7 . Die Thränengänge sind feine Röhre , die
von den Lhranenpunkten in den Thränen¬
sack gehen .

8 . Der Thränensack , der am innern Augenwin«
kel in der knöchernen Grube lieget ..

9 . Der Nasengang gehet vom Thränensack durch
den knöchernen Nasengang in die Nasen¬
höhle .

10. Die gemeinschaftliche Augenhaut , die von
ihrer Farbe auch die weifte genennet wird .
Sie überziehet die ganze innere Flache der
Augenlieder , und auch die ganze vordere Fla¬
che des Augapfels .

Der Augapfel ist ein rundes häutiges Gehauß , wel¬
ches in der Augenhöhle sich befindet .
Er bestehet aus 8 - Häuten .

Z . Feuchtigkeiten , und
2 . Augenkammern .

Die Häure sind
Im Hintern Theil des Augapfels

1 . die dunkle .
2 . — schwarze .
Z . —- netzförmige .
4 . — gläserne Augenhaut .

Im vordem Theil des Augapfel sind
1 . die durchsichtige Augenhau » .
2 . - - Regenbogenhaut .
Z . — Traubenhaut .
4 ' - Rapsel der Rrystallinse .
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1 . Die dunkle Augenhaut welche vom Schner«

ven hervor bis an den Ranft der durchsich¬
tigen Augenhaut gehet .

2 . Die durchsichtige Augenhaut , welche sich am
vordem Theil der dunklen Augenhaut be¬
findet .

z . Die schwarze Augenhaut , die vom Sehner¬
ven bis an den Ranft der durchsichtigen Au -
qenhaut gehet .

4 . Der Regenbogen ist der hantige Ring , wek -
eher vom Ranft der durchsichtigen Augen -
haut einwärts und in die Quere zwischen
der vordem und Hintern Augenkammer an¬
gespannet ist .

Die vordere Flache des Regenbogen heisi die Re¬
genbogenhaut , die Hintere Flache heist
die Traubenhaut des Regenbogen .

Der Augenstern ist das runde loch in der Mitte
des Regenbogen . Di sts loch pfleget sich
in der lichte zu verengern und in der Dunk¬
le zu erweitern .

5 . Die Nenhaur , welche vom Sehnerven entste¬
het , und bis zum Ursprung des Regenbö -
gms sich erstrecket .

6 . Die gläserne Augenhaut welche die äussere
Flache der gläsernen Feuchtigkeit umgibt .

7 . Die Rapsel der Rristallinse , welche die Kri¬
stallinst umgiebt .

Die Z - Feuchtigkeiten des Auges sind .
1 . die wässerichte Feuchtigkeit.
2 . gläserne Feuchtigkeit
2 — Rristallene oder die Rristallinse .

Die wässerichte Feuchtigkeit ist ein Helles Wasser das
in der vordem und Hintern Kammer des AugS ent¬
halten ist .
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Die gläserne Feuchtigkeit ist ein durchsichtiger Körper ,
der den Augapfel vom Grund bis fast an die Trau «
benbaut einnimmt -

Die Rristallinse ist ein durchsichtiger linsenförmiger
Körper , der in einer besondern Grube an der vor¬
dem Gegend der gläsernen Feuchtigkeit lieget .

Die Augenkammern werden in die vordere und Hin¬
tere abgetheilet .

Die vordere Augenkammer ist der Raum Zwischen
der durchsichtigen Augenhaut und der vordern
Flache des Regenbogens .

Die Hintere Augcnkammer ist der Raum zwischen
der Traubenhaut und der vordern Flache der
Kristallinst .

Das Scrahlcnband ist ein Ring von schwarzen Strei¬
fen , die an die Wafferhaut der gläsernen Feuchtig¬
keit im Umkreiß der Kristallinst fest ankleben.

Die Befestigung des Augapfels ist vorne von der ge-
meinschaftlichen Augenhaut , rückwärts vom Seh¬
nerven , den 6 . Augenmuskeln und der Augenhöhl -
fette -

Das Ohr .
Die weichen Theile , welche das Ohr bilden , sind

1 . Das äussere Ghr . v
2 . Der äussere Gchörgang .
z . Die Trommelhaut , die zu Ende des

Gehörgangs sich befindet .
4 . Die Eustachische Trompete , die von

der Trommelhöhle in die Nachenhöhle ge¬
het , und sich hinter den Mandeln öfnet .

5 . Die Gehörhöhle . S . die Rnochenleh -
re .

s . Die Ohrenschmalzdrüßen , welche im aus-
fern Sehorgans liegen .
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Die Nase .

Die Nase wird in die Wurzel .
den Rücken .

die Spitze und

die Flügeln abgetheilet .

Die weichen Theile der Nase sind .

I . Die allgemeine Bedeckungen .

, 2 . Die Nasenmuskeln .

Z . Die Nasenknorpeln .

4 . Die Schleimhaut der Nasenhöhle , sie

bekleidet nicht nur allein die 2 Nasenhöh .

len , sondern auch die 6 . Schleimhöhlen

der Nase und die 7 . Nasenmuscheln .

Der Mund .

Die Theile , welche den Mpnd ausmachen , werden

in die « usscrliche und innerliche abgetheilet .

Die äusserliche Theile des Munds sind

1 . Die Lippen des Munds .

2 . Die -Lippenzaume der obern und untern kip¬

pe , wodurch die Lippen an das Zahnfleisch

befestiget werden .

Z . Die Backen , welche die Seitenwände des
Munds und des Gesichts ausmachen .

Die innern Theile des Munds sind

r . Der Gaum , der sich bis zum Zapfen vertan -

gert .

2 . Das Zahnfleisch , welches die Zahnfa ' cher von
aussen bedecket .

z . Die Zunge , welche die Mundhöhle einnimmt .
4 . Die Z . Paar Gpeicheldrüsien , nemlich

1 . Die Zungenspeicheldrüßen , die unter der

Zunge liegen .

2 . Die Rinbackenspeicheldrüßen , die un¬

ter den Winkelndes Unterkiefers liegen ,

und dessen Speichelgänge unterhalb der

Zunge sich öfnen .

Dz z . Die
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z . Die Ghrenspeicheldrüßen , die unter

dem Ohr äusserlich sich befinden , und de «

ren Gänge über die Backen gehen , und

dieselbe bey dem dritten obern Stvckzahn

durchbohren .

Die Zunge .

Ist der fleischichte bewegliche Theil der in der Höhle
des Munds lieget .

Die Abtheilung der Dringe ist
in die Wurzel .

— den -Leib .

— dl . Seitenränfte .

— die Spitze .

Die Verbkndung . Die Wurzel hanget durch Mus «
kein an das Dringendem .

Die untere Fläche durch das sungenband an
den Grund der untern Mundhöhle .

Das blinde Zungenloch oberhalb der Znngenwurzel

ist voller Schlermdrüßen .

Die Substanz der Zunge ist muskulös .

Die Schlagadern werden an der untern Fläche der

Zunge die Froschschlagadern gencnnet .

Der Nutzen der zunge ist zur Sprache , zum Rälr «

en , zum Geschmack .

Vorn Hals überhaupt .

Die Theile , welche den Hals ausmachen , werden

in die äusserliche und

in die innerliche abgetheilet .

Die äusserliche Theile sind

i . Die allgemeine Bedeckungen ,

2 - — - verschiedene Muskeln .

Z . — 7 - >Zalswürbelbeine .

4 . Das Rückenmark der Halswürbelbeine .

5 . Dre 8 - Paar Halsnerven des Rückenmarks .

6 . Das
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6 . Das achte Paar und der große Rippenner -
ven des Gehirn .

7 - Die 4 - Schlagadern .
2 . Drosielschlagadern . _
2 . würbelbeinschlagadern -

Z . Die 4 . Blutadern .
, 2 . äussere Droßelbluradern .

2 . innere Droßelbluradern .
9 . Die äussere Halsdrüßen .
10 . Die Schilddrüße .

Die innerliche oder enthaltene Theile deS Halsek
smd
i - Die Rachenhöhle .
2 . Der Gchlundkopf .
Z . Die Speisröhre .
4 . Der Luftröhrenkopf .
5 . Die -Luftröhre .

Die Rachenhöhle.
Ist die Höhle hinter der Zunge und dem Gaumen .
Die Rachenhöhle bilden .

1 . Die 2 . Hintern Nasenlöcher .
2 . DaS Zapfe !, welches ein cichelförmiger Körper

ist -
z . Die Mandeln / die drußigte Theile sind , dre

zur Seite des Zapfels in die Rachenhöhle
herabhangen .

4 . Der Gaumensegel , welches eine Haut ist , die
hinter dem Zapfels in Gestalt eines Bogens
von den Gaumenknochen in die Rachenhöh¬
le herabhanget .

Der unterste Theil der Rachenhöhle wird vom
Luftröhrenkopf und dem Gchlundkopf
gemacht .

Der Nutzen . Die Rachenhöhle dienet zum Hinab ^
schlingen .

D 4 Der
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Der Schlundkopf .

Ist der muskulöse Sack , der hinter dem Luftröhren -

köpf sich befindet und sich in die Speisröhre öf -
net .

Die Speisröhre .

Ist die Röhre , die vom Schlundkopf zum Magen ge¬
het .

Sie geht durch den Hals , durch den Hintern Spalt

hes Mittelfells der Brust , dann durch das llnsss

Loch des Zwcrgtelles in den Magen .

Die Substanz . Die Speisröhre bestehet aus 4 . Hau¬
ten .

Die äusserste oder die

1 . ist die gemeinschaftliche ,
2 . - muskulöse .

Z . — nervigce .

4 . - zottichre .

Der Nutzen . Dte Speisröhre dienet zum Hinqb -

schlingen .

Der Luftröhr ? nk » pf .

Ist dar knorplichte Gehäuse das hinter der Zunge in
' der Rachenhöhle sich befindet .

Die Knorpeln , welche den Luströhrenkopf bilden ,

find s .

1 . Der ringförmige Rnorpel macht den untern
Theil aus

r . Der schildförmige Rnorpel sitzet ^ ober den

ringförmigen und macht den » ordern Theil

des Lustrohrenkopfs aus .

z . Der Rehldeckel welcher auf dem obersten Theil

des schildförmigen Knorpels befestiget ist .

4 . Die 2 gießkahnförmige Rnorpeln . Sie lie¬

gen auf den Hintern und seitlichc -n Ranft

des ringförmigen Knorpels bis gegen den

schildförmigen . Die
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Dir Stimmritze ist die la ' nglichte Sefnung zwischen

den gießkahnförmiqen Knorpeln , durch welche die

kuft in die Luftröhre und Lungen ein « und autzge «

het .

Die Schilddrüße ist eine große Drüße , und lieget

auf den ringförmigen Knorpel .

Der Nutzen . Der Luftröhrenkopf dienet zum Ath¬

men , und zur Stimme .

Die Luftröhre .
Ist ein aus 19 . bis 20 . knorplichten Ringen bestehen¬

der Kanal .

Sie lieget un vordem Theil des Halses vor der Speis «

röhre . Sie fangt am Luftrohrkopft an , steiget

durch den Hals in die Brusthöhle herab , und thei¬

let sich unter dem Brustblatt in zwey Aesie , wel¬

che die -Luftröhrnäste genennet werden .

Die Luftröhnnlste gehen jeder in eine Lunge , und

theilen sich in derselben in unendlich viele und klei¬

ne Zweige , die sich in den -Lungenbläschen en¬
digen .

Von - er Brust überhaupt .
Die Höhle , welche sich zwischen dem Hals und dem

Bauch befindet , hcist die Brusthöhle -

Gben wird es vom Hals und unten vom Zwerch¬

fell zugeschlossen .

Die Brusthöhle wird in 5 . besondere Wohligkeiten

abgetheilet .

1 . In die rechte Brusthöhle , welche weiter aber
kurzer ist .

2 . In die Unke Brusthöhle , welche langer , aber
etwas enger als die rechte ist .

Z . In die Höhle des Herzbeutels die auf das

Zwerchfell aufliget .
4 . In den vorder » Späh des Mittelfells .

D 5 s. In
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5 . In den Hintern Spalt des Miecelfells der

um sehr viel großer als der vordere Spalt
ist .

Die Tbeilewelche die Brust ausmachen , werden in
die äusserlich «: und in die innerliche abgetheilet .

Die äußerliche Theile sind
1 . die allgemeine Bedeckungen .
2 . —> 2 Brüste .
z . — Muskeln , als

die 2 große -
.— 2 . kleine Brustmuskeln .
— 22 . äussere , und
— 22 . innere Rippenmuskeln -
der breite Rückenmuskel .
der Mönchkappenförmige Rückenmue-

kel .
4 . Die Rnochen , als

l2 . Rückenwürbelbeine -
24 . Rippen .

1 . Brustblatt .
5 . Das Rippenfell , welche - die Brusthöhle aus¬

kleidet .
Die innerliche oder enthaltene Theile der Brusthöh¬

le sind folgende .
1 . ln der rechten und linken Brusthöhle liegen die

Lunge » .
2 . m der Höhle des Herzbeutels befindet sich dar

Her ; sammt den Herzshren , den Blut-
beh « ! t « rn , und den Anfang der grossen
Gelasse -

z . Im vordern Spalt des Mittelfells ist Zel-
lengewebe und die große Brustdrüße .

4. Im hinrern Spalt des Mittelfells befindet
sich .
1 . die Speisröhre .
2 . der Milchbrustgang -
z . der Bogen der Aorca .

4 - die
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4 . die Aeste der Hohlader .
s. die ungebahrre Blutader -
6 . das achte Paar der Nerven .
7 - das Paar der großen Rippennerven -

Die Brüste .
Sind die zwey Halbkugeln , welche zur Seite an der

« ordern Gegend der Brust sich befinden .
In der Mitte der Brüste befindet sich die Brustwar¬

ze ; und um dieselbe herum ein gefärbter Rrei «
welchen man den Hoff der Warze nennet .

Die Substanz der Brüste bestehet
1 . Aus den allgemeinen Bedeckungen .
2 . Aus sehr vieler Ferce , welche die Größe der

Brüste ausmacht .
z . Aus den Milchdrüßen , welche aneinander han¬

gen , und den Rern der Brüste ausma¬
chen .

4 . Aus den Milchgefässen , die aus den Milch¬
drüsen entspringen , und in die Warze der
Brüste gehen .

Der Nutzen der Brüste ist zum Säugen neugebohr »
ner Kinder -

Das Rippenfell .
Ist die Harrt , welche die innere Flache der Brusthöh¬

le auskleidet .
Das Mittelfell der Brusthöhle , ist die häutige

Scheidwand , welche die Brusthöhle in 2 . Höhlig «
leiten abtheilet .

Es bestehet aus 2 . Blättern
Rückwärts an den Leibern der Nückenwürbelbei -

ne , und vorwärts unter dem Brustblatt las¬
sen die 2 . Blätter des Mittelfells einen dreys
eckigten Raum zwischen sich , welchen man den
vorder » und Hintern Spalt des Mittelfells
heist .

Die
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Die Theile , welche in diesen 2 . Spalten sich be -

finden , sind schon genennet worden .
Das Zwerchfell .

Ist die theils fleischichte , theils sehnichte Saut , wel¬
che die Höhle der Brust , von der Höhle des
Bauchs unterscheidet .

Die Lage ist schief vom Brustbein rück - und abwärts
gegen die Lendenwürbelbeine zu .

Die Abtheilung i . in die obere und
— — untere Flache .

2 . in das Lenrrum , welches seh ->
nicht .

in den Umkrciß , welcher fleis
schicht ist .

Der Anhang , vorne an dem schwerdtformigen Brust¬
beinknorpel , an den Knorpeln der zwey letzten wah¬
ren und aller falschen Rippen , rückwärts hanget
es mit zwey sieischichten Schenkeln an die wittern
Leiber der Lcndenwürbelbeine .

Die Z . Gefnungen des Zwerchfells .
1 . Das rechte Loch / welches die aufsteigende

HMader in die Brusthöhle durchlast -
2 . Das linke Loch , durch welches die Speisröhs

re und das achte Paar der Gehirnnerven
hinabgehen .

z . Der Hintere Spalt der Zwerchfells , welcher
die absteigende Aorte hinab , den Milch¬
brustgang und die ungebahrte Blutader hin¬
auf last .

Die Lungen .
Sind die zwey Eingeweide , welche in den 2 . Brust -
. höhlen liegen , und zum Athimholen dienen .

Die Abtheilung in die rechte und linke Lunge .
die rechte wird in z .

die
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die linke wird in 2 . Flügel » ab¬

getheilet .

Die Substanz der Lunge ist dreyfach .

1 . Die zellichte , welche die Lungenbläschen
bildet .

2 . ^ >ik gefäßichte / welche auf den Lungenbläschen
ein Netz macht .

g . Die luströhrichte , welche sich mit kleinen Nöh -

richen in die Lungenbläschen öfnct .

Die Dlurgefasse der Lunge werden in die gemein »

und eigene abgetheilet .

Die gemeine , sind

1 . Die -Lungenschlagader , die von der rechten

Herzkammer zur Lunge gehet .

2 . Die Lungenblutader , die von der Lunge in 4 .

Aesten zum linken Llutbehalter des Herzens

zurück gehet .

Die eigene find

1 . Die Luftröhrnästeschlagadcr , die von der
Aorta zur Lunge gehet .

2 . Die Luftröhrnästeblutade . ' / die sich von der

Lunge in die ungebahrce Ader ausleeret .

Das HerZ .
Ist das muskulöse Eingeweide , welches im Herzbeu¬

tel auf dem Zwerchfell lieget , und zur Tewegung
des Geblüts dienet .

Die äusserliche Abtheilung ist
in den Grund .

Spitze .

obere und untere Fläche ,

vorder « und Hintern Ranft .

Die innere Abtheilung .

in die rechte und linke Herzkammer .

Die 4 . anhangende Herzhöhlen find

Die 2 . Herzohren , das rechte und das linke .

Die
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2 . Blurbehalrer des Herzens , der rechte

und der linke .

Die 4 . Gefnnngen der Herzkammern , wovon je¬

de 2 . hat , eine Herzohröfnung und eine

Schlagaderöfnung .

Durch die Herzohröfnung fliest das Blut in die

Herzkammer hinein , durch die öchlagader -

öfnung wird es aus der Herzkammer wie »

der herausgetrieben .

Die Fortsätze am Herzen sind .

1 . Die Scheidwaiid der Herzkammern , welche

die 2 Herzkammern abthcuen .

2 . Die Gcheidrvand der Herzohren , welche auch

eine fleischichte Haut ist , und das rechte Herz .

ohr vom linken unterscheidet .
Z . Die hantige Rlappen in den 4 . Oefnungen

der Herzkammern , welche an den 2 . Schlag «

aderöfnungen halbmondförmig , m der

rechten Herzohröfnung zweyzackigt , in der

linken Herzohröfnung dreyza -ckigr sind .

Die Substanz des Herzens ist fleischlcht

Der Herzbeutel ist der häutige Sack , der das Herz

sammt den Herzohren , Blutbehalterund den An¬

fang der großen Gefasst m sich einschliest .

Von oben hanget der Herzbeutel an das Mit¬

telfell von unten auf das Zwerchfell an .

Die Gefasse des Herzens werden in die gemeinschaft¬
liche und in die eigene abgetheilet

Die gemeinschaftliche sind

1 . Die Aorta die aus der linken ' Herzkammer

2 . Die Lungenschlagadcr , die aus der rechten

Herzkammer entspringet .

z . Die Hohlader , die sich in den rechten Blut -

behalter ,

4 . Die 4 . -Lungenbluradern , die sich in den

linken Blutbehaiter des Herzens ausleren .

Die
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Die eigene Scfässe des Herzens sind .
1 . Die 2 . Rranzschlagadern des Herzens die

von der Aorta entstehen , und in die Sud .
stanz des Herzens gehen .

2 . Die 2 . Rranzblutadern , die das Blut von
der Substanz des Herzens zurückführen , und
sich in das rechte Herzohr des Herzens aus -
lehren .

Die Nerven des Herzens sind Neste vom achten Paar
und von den großen Rippennerven .

Der Nutzen . Es dienet das Herz zur Bewegung des
Geblüts .

Von der Bauchhöhle überhaupt .
Die Höhle des Bauchs wird in ; . Hörigkeiten ab¬

getheilet .
1 . in die Höhle des Bauchs .
2 . —. — Höhle der Lenden ,
z . — — Beckenhöhle .

Die Theile welche den Bauch ausmachen , werden
in die äusserliche , und in die innerliche

abgetheilet .
Die äusserliche Theile sind

1 . Die allgemeine Bedeckungen .

2 . Die s . Paar Bauchmuskeln , als
i . die äussere schiefen Bauchmuskeln .

— innere schiefen .
-— geraden .
— queren .
— pyramidenförmige .

Z . Das Bauchfell .
4 . Die Rnochen des Bauchs , als

5 . Lendenrvürbelbeine
4 . Rnochen des Becken .

Die innerliche oder enthaltene Theile des Bauchs
sind .

- - In
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1 . In der Bauchfeilhöhle .

1 . das Ne « .
2 . der Magen .
z . die dünne und dicken Därme .

Die dünne sind
der Zwölffingerdarm .
— Lecrdarm .
— Ärümdarm .

Die dicken Darme sind
der Blinddarm .
— Rolon .
— Mastdarm .

4 . das Milz .
s . die Leder und ihre Galtsalbe .
6 . die pankreasdrüße .
7 . das Gekröß .
8 - die Milchgefässe .

2 . In der Lendenhöhle ausser dem Bauchfell lie¬
gen .

r . die Nieren .
2 . — Nebennieren .
Z . — Harngänge .
4 . der Milchbehälter .
5 . die absteigende Aorta .
6 . — aufsteigende Hohlader .

z . In der Höhle des Beckens unter dem Bauch¬
fell sind

Bey Männern l . die Harnblase .
2 . der Mastdarm .
Zi die Gaamenbläschen .

Bey Weibern ausser der Harnblase und dem
rNastdarm .

1 . die Gebährmntter .
2 . die 4 - Murrerbänder .
Z . — 2 . Muttertrompeten .
4 . 2 . Eyerstöcke ^ und
5 - — Nluccerscheide .

Das
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Das Bauchfell .

Ist die Haue , welche die innere Flache der Tauchhöh ,
le auskleidet.

Das Netz .
Ist die Fetthaut , welche in der Bauchhöhle über die

Darme lieget .
Die Abcheilung ist .

1 . In das große Netz , das vom untern Dogen
des Magen über die Darme herab bis in
die ttnterbauchgegend hanget .

2 . In das kleine Netz , das vom obern Bogendes Magen zur Leber gehet .
Z . Judas Rolonnetz , das von der rechten Seite

des Kolon eine Spannweit quer hinwegge¬
het .

Der Magen .
Ist der häutige Sack , der von der Speisröhke die

Speisen aufnimmt .
Die Lage in der Oberbauchgegend zwischen der Leber

und den Milz .
Die Abtheilung . Der leere Magen hanget abwärts ,

und wird abgetheilet
in die vordere und Hintere Fläche «
in den untern , und in den obern Bogen ,
in den Eingang des Magens der von der Speis -

rvdre ist .
in den Ausgang des Magens , der in den Zwölf»

fingerdarm gehet .
Die Substanz . Der Magen und die Darme beste¬

hen aus 4 . Häuten wie die Speißröhre .
. - Die Darme .

Sind der häutige Ranal der vom Ausgang des Ma -
gens anfangt , und am Ende deL Mastdatms sich
endet -

E Die

1
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Die Abcheilung der Darme ist in Z . dünne und z .

dicke .

Die dünne sind .

1 . der Zwölffingerdarm .
2 . .— Leerdarm .

Z . — Rrummdarm .

Die dicke sind
1 . der Blinddarm .

2 . Rolon .

Z . — Mastdarm .

Der Zwölffingerdarm ist 12 . quer Finger lang , ge¬

het vom Ausgang des Magcus bis in dem Leer¬

darm , lieget Hinterbein Magen in derOberbauch -

gegend . Er macht z . Buge und wird vomGallen -

gang und dem pankreatischen Gang durchbohret .

Der Leerdarm liegt in der Nabelgegend .

Der Rrummdarm liegt in der linken Weiche und

der Unterbauchgegend .

Der Blinddarm stellt einen 4 . quersingerlangen Sack

vor , der in der rechten Weiche lieget . Neusserlich

hat er euren wurmförmigen Fortsatz . Innerlich

hat er eine große Rlappe , damit der Koth von

den dicken nicht in die dünne Darme zurückgehen
könne .

Der Rolon . Er fangt an vom Blinddarm in der

rechten Darmweiche , steiget gerad unter die Leber

hinauf , macht allda einen Bug , und gehet dann

quer unter den Magen von der Leber zu dem Milz

herüber , macht allda den zweyten Bug , steiget

dann gerad vom Milz in die linke Weichen herab ,

macht hier den 5 förmlgen Bug in die Becken -

höhle in welcher er sich in den Mastdarm endet .

Der Mastdarm steiget vom Kolon in die Beckenhöh¬

le herab , und endet sich in die Gefnung des

Hintern / welche durch einen besondern Schlies -

muskel geschlossen wird .

Die
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Die Verbindung oder Befestigung der Darme ist

überhaupt vom Gekröß , daß sie in chrer Lage hal¬
tet .

Der Nutzen der Darme ist , dem Lhylus in die

Milchgcfasse zu ererben , dann den Darmkoth aus

den Mastdarin auszmreiben .

Das Gekröß .

Ist die hantige Verdoplung des Bauchfells , welche die
Darme einhüllet .

Doch der Zwölffingerdarm , und der LNastdarm

liegen ausser der Duplikmur des b ekröpes .

Die Abtgeilung . Das Gekröß wird m das dünne

und dicke abgetheilet , das dünne hiuet die dün¬

ne , das dicke die dicken Darme ein .

Die Substanz . Es ist eine Duplikatur des Bauch¬

fells in welcher die Darme , die Milchgefasse , und

die Gekroßdrüßen liegen .

Die Leber .

Ist das gröste Eingeweid der Bauchhöhle , welches
zur Absonderung der Galle dienet .

Die Lage rechterseits unter den falschen Nippen .

Die Abtheilung in den großen , den kleinen und

den Spiegelischen Flügel .

Die Verbindung der Leber ist mit dem Zwerchfell
durch das Rranzband .

Die äussere Haut der Leber kommt vom Bauchfell
her .

Die Substanz der Leber ist gefasicht .
Die Gallkörner der Leber sind kleine in der Sub -

' stanz der Leber zerstreute Drüßcn , welche die Gal¬

le absondern .

Der -Lebergang geht von den Gallkernen der Leber

in den Zwölffingerdarm .

Der Nutzen der Leber ist , die Galle abzusondern .

E 2 Hie
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Die Gallblase .
Ist die lange häutige Blase , die unter der Leber lie¬

get .
Die Abtheilung

in den Gruud .
— — -Teilb .
— —— Hals .
—. — Gallblasengang , der vom Hals herab ge¬

gen den Zwölffingerdarm gehet .
Das

Ist das Eingeweid , welches unter der linken Rip -
pengegend lieget .

Die Gestalt ist cyförmig .
Die Abtheilung in die äussere und innere Flache .

in das obere und untere Ende .
Die Verbindung mit dem Zwerchfell durch dasAuf-

hangband .
Die Substaut ist bloß gefasicht.
Die äussere Haut ist vom Nauchfell .
Der Nutzen . Das Milz dienet zur Verdünnung des

Geblüts .
Das Pankreas .

Das pankreas ist ein drüßigter Körper der unter
dem Magen in der Oberbauchgegend lieget .

Die Gestalt ist länglich , wie eine Hundszunge .
Die Abtheilung in die obere und untere Fläche ,

in den vorder », und hinrern Ranfr .
in das rechte Ende das breit , in das lin¬
ke , das gejpitzet ist .

Das kleine Pankreas ist ein Fortsatz des grossen ,
der an dem Zwölffingerdarm anhanget .

Die Substanz bestehet aus lauter kleinen Drüßen , dir
sich alle durch kleine Ausführungsgänge in den
pankrearischen Gang öftren .

Der
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Der pankreatische Gang . Er gehet vereiniget mit
dem gemeinschaftlichen Gallengang , in den
Zwölffingerdarm .

Der Nutzen ist / den pankreatischen Saft abzusön «
dern , der in den Zwölffingerdarm fliest .

Die Milchweege .
Die IVeege / ! durch welche der Speissaft aus den

Därmen in das Geblüt gehet / sind
i . die Milchgefässe .
2 - der Milchbehäiter .
z . der Milchbrustgang .

Die Milchgefäste . Sie entstehen meistens von den
dünnen Därmen , und gehen in der Duplikatuc
des Gegrößes zu den Gegrößdrüßcn / dann von
diesen Drüsen zu dem Milchbehäiter .

Der Milchbehälter lieget an den ersten 2. Lenden «
würbelbeinen .

Der Mllchbrustgang ist ein langer Raual , der vom
Milchbehäiter entstehet / dann durch den Hintern
Spalt des Zwerchfells und den Hintern Spalt des
Mittelfells der Trust , zur linken Schlüffelblntader
hinaufsteiget .

Der Nutzen dieser Weege ist den Milchsaft der
Speisen aus den Därmen in das Blut zu über¬
bringen .

Die Niern .
Sind die zwey Eingeweide die den Harn absondern .
Die Lage ist neben den Leibern der obern 2 . Leu -

denwürbelbeine .
Die Gestalt ist einer Bohne ähnlich .
Die Abtheilung in die vordere und Hintere Fläche .

in das obere und untere Erde .
in den ausser » und innern Ranft .

Die Substanz ist dreyfach .
E z r . Die
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1 . Die rlndenförmige oder gefäsichte , welche

von auisen ist .
2. Die röhrichte / welche aus kleinen Röhren be¬

stellet
z . Die wanichte , welche die innerste ist.

Die Bedeckungen der Niern sind
1 . Die Gcy .nerhaut , welche den Nkern sehr schlap

einbüßet
2 . Die eigene Haut der Nieril / welche die Sub¬

stanz des Niern überziehet .
Die Harngänge sind die 2 . Kann' ue , welche von den

Niern rn die Harnblase hinabgehen .
Die Ne ennier .i oder die Vlierndrüsten liegen ober

den Niern annoch unter der Schmerhaut .
Der Nutten der Ni rn ist , den Harn abzusondern ,

welcher durch die Harugange in die Harnblase
stlest .

Die Harnblase .
Ist der häutige Gack , welcher unter dem Bauchfell

in der Beckenhöhle lieget .
Die Lage bey Männern zwischen den Schaambeinen

und dem Mastdarm .
bey Weibern zwischen den Schaambeinen

und der Geba' hrmutter .
Die Gestalt ist einer großen Birnförmigen Boutellie

ähnlich , daher
Die Abtheilung in den Grund , Leib , und Hals ,

der durch einen Schliesmuskel zusammengezo¬
gen wird .

Die Substanz bestehet aus 4 . Hauten wie der Ma¬
gen .

Der Nutten der Blase ist den Harn zu empfangen ,
dann denselben auszmreiben .

Die männliche Geburtstheile .
Die GeburtStheile ben Männern sind .

das männliche Glied .
die
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die Hoden .
die Gaamenbläschen .

Die Abtheilung des männlichen Glieds ist .
in die Wurzel ,
in den Lerb .
— >— Ropf , welcher auch die Eichel ge »

Die Substanz . Das männliche Glied bestehet
1 . aus den allgemeinen Bedeckungen .

2 . — -— 2 . kavernosen Rörpern -
z . aus der kavernosen Substanz der Harn -

4 - Die Harnröhre .
Die Vorhaut . Ist die Verlängerung der Haut über

die Eichel . Sie ist durch das Vorhautband an
dem untern Theil der Eichel etwas befestiget .

Die Harnröhre ist einblütiger Kanal , dervomHals
der Harnblase durch das Glied bis in die Spitze
der Eichel gehet .

Der Anfang der Harnröhre ist etwas dicker und heist
der Zwibel der Harnröhre .

Die Hoden sind die 2 . eyförmige Körper , die in der
Höhle des Hodensacks liegen .

Die Substanz der Hoden bestehet aus sehr feinen
Kanallen .

Die Nebenhoden sind Fortsätze der Hoden , die am
obern Ranft auf den Hoden sich befinden .

Der Gaamengang . Er entstehet von der Nebenho -
de , steiget im Saamenstrang aufwclrts und durch
den keistenring einwärts in die Saamenblaschen .

Der Saamenstrang ist also die dicke Schnur , welche
von Hoden aufwärts zu dem Leistenring gehet .

Sie entsteht also i . Von der Saamenschlagader .
2 . Don der Gaamenblurader . z Don den
Saamennerven . 4 . Bon den Wassergefäs-

nennet wird .

röhre .

Die Hoden .

E 4 sen .
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sen - s - Don dem Saamengang . 6 . Von

der Scheideichaut der 5? oden . 7 . Don dem

Aufhevmuskel des Hoden .

Die Bedeckungen der Hoden sind .

1 . Der Hodensack , welcher durch eine häutige

Schweidwand in die rechte und linke Höhle
sich abtheilet .

2 . Die Scheidenhaue . Diese ist eine Zellenhaut

die vom Leistenring herab bis über den Ho¬

den steiget .

z . Die « eisse Haue des Hoden , welche an die

Substanz des Hodens und des Nebenhoden

angewachsen ist .

Der Nutten der Hoden ist den Saamen abzusondern

und durch den Saamengang in die Saamenblas¬

chen zu » verschicken .

Die Saamenblaschen .

Die Saamenblaschen sind 2 . häutige Behältnisse , die

den Saamen enthalten .

Die Lage neben und ober dem Hals der Harnblase .

Die Auswurfsgange . Aus jedem Saamenblaschen

gehet ein ferner Gang in die Höhle der Harnröh¬

re und öfnet sich in der Spitze des Hannenkopfs .

Der Hannenkopf ist eine Erhobenheit am Hintern

Lbeil der Harnröhre .

Der Nutzen ist , den Saamen aufzubehalten , lind
bann in die Harnröhre auszutreiben .

Die weiblichen Geburtstheile .

Die weiblichen Geburtstheile werden in die äusserlich «

und lnnerllche abgetheilet .

Die äußerliche Theile sind .

1 , Der Gchaamberg .

2 . Die große Schaamlefzen .

Z . — kleine Schaamlefzen .

4 , Das Zünglein .

s —



73*L F
s . — Jungferhäutchen .
6 . — Lef; enband .

Die innerliche Theile sind
1 . Die Scheid .
2 . — Gebahrmutter .
z . .— 2 . Mutter-trompeten -
4 . — 2 . Eycrstöckc .
5 . — 2 . breiten Mutterbänder .
6 . — 2 . runden Murterbänder .
7 . — Harnröhre .

Die Scheide ist der hantige Gang , der von den klei¬
nen Lefzen , zwischen den Schaambeinen und dem
Mastdarm zum Muttermund hinauf gehet .
Sie bestehet aus z . Hauten , die äusserste ist sel «

lengewebe , die knittere fieifchicht , die in¬
nerste ist gefaltet .

Die Harnröhre ist der Kanal , der von der Harnbla¬
se zwischen der Schaambeinvereinigung und der
Scheide hcrabstciget , und sich unter dem Zünglein
öfnet .

Die Gebährmutter ist das schwammichte Behältniß ,
welche in der Höhle des Beckens , zwischen der
Harnblase und dem Mastdarm ober der Scheide
lieget .
Die Gestalt ist birnförmig , daher wird es abge «

theilet
in den Grund , Leib , und Hals der ' in die

Scheide hinab stehet , und eine Queröfs
nung hat , die man den Muttermund
nennet -

Die Höhle der Gebahrmutter ist den Jungfern
klein , wie ein Mandelkern . Sie hat Z .
Oefnunqen .
Den Muttermund , der abwärts in die
Scheide .
Die 2 . Seitenöfnungen , die auswärts in

die Muttcrtrompeten gehen .
E 5 Die
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Die 2 . Mirttertromperen sind 2 . Kanalle , die seit -

warts von der Höhle der Gebahrmutter zu , den

Eyerstöckcn gehen , und ausgestanzte Ende allda

haben .

Die 2 . Eyerstöcke sind 2 . blatte Körper die seitwärts
der Gebahrmutter liegen .

Die Drüße , , der weiblichen Geburtstheile .

1 . Die Schleundräßen der Scheide .

2 . Die riechende Drüßen , die an dem Zünglein

und den kleinen Lefzen sind .

z . Die Schleimdrüßen der Harnröhre , die un¬

ter der innern Haut der Harnröhre liegen .

Der Nutzen der Geburtstheile lst b . y Weibern zur

Empfängnis , zur monatlichen Reinigung , zur Ge¬
burt .

Die Theile der schwängern Gebahrmutter .

Die in einer schwängern Gebahrmutter enthaltene

Theile sind .

1 . Der Mutterkuchen .

2 . Die Nabelschnur ,

z . Das Ey .

4 . Das Rindswasser .

5 . Die Leibsfrucht .

Der Mutterkuchen .

Ist der schwammichte , einen Kuchen ähnliche Körper ,

der im Grund der schwängern Gebährmutter sich

befindet .

Die Nabelschnur .

Ist die einem Darme ähnliche Schnur , die vom Mut¬

terkuchen zum Nabel der Leibsfrucht gehet .

Sie lst 2 . oder Z . Spann lang ,

Die Substanz . Sie besteht aus 4 . Theilen .

1 . Aus der häutigen Scheide .

2 . Aus Zellengewebe .

z . Aus
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Z . Aus der Nabelbltttader .
4 . Aus den 2 . Nabelschlagadern .

Der Nutzen . Die Nabelblutader führt der Leibs «
frucht das Blut aus dem Mutterkuchen Zu , und die
2 . Nabelschlagadern führen das Blut aus der
Leibsfrucht wieder zum Mutterkuchen zurück .

Das Ey der Leibsfrucht .
Die Leibsfrucht ist in der Eebahrmutter in einem gro¬

ßen häutigen Ey eingeschlossen .
Dieses E » bestehet aus Z . besondern Häuten .

Die äusserste ist die soreichre .
— wittere - Aderhaut .
—> innerste - Gchafhaur . -

Der Nutzen dieses Eyes ist das Kindsmasscr ein «
zuschliessen , daß es nicht aus der Gebahrmutter
fiiesse .

Das Kindswasser .
Ist das Wasser , welches >nebst dcrzkcibsfrucht in der

Hohle des Eyes enthalt n ist .
Der Nutzen . Es schützet die Leibsfrucht gegen die

Zusainmdrückling , und ernähret dieselbe .
Die Leibsfrucht .

Die Theile , welche man nur an der keibsfrucht , nicht
aber bey erwachsenen Menschen antrift , sind
r . Das eyförmige -Loch , welches sich in der

Scheidwand der Herzohren befindet .
2 . Der Banal des Borallus , der von der Lun -

genschlaqader zu der Aorta gebt .
Z . Die -Lunge der Leibsfrncht ist schwärzlich , und

in Wasser geworfen sinkt sie zu Boden , so
bald aber das Kind schon einigemal Athem
qeholet hat , so schwimmt die Lunge im
Wasser .

4 . Asse dicken Lärme sind in der Leibsfrucht mit
einem schwarzen Koch angefüllet , welches

man



»
-H. F

man das Mekonirrm oder daS Rindspech
nennet .

A n g r o l o g i e .
Lehre von den Ge fassen .

Von den Besassen überhaupt .

Gefa ' ffe sind lange hantige Kanalle - welche Blut

oder eine andere Feuchtigkeit in sich führe » .

Die Abtheilung der Gesiksse ist

1 . in die Schlagadern .
2 . — - — Blutadern .

Z . - wassergefässe .

Von den Schlagadern überhaupt .

Die Schlagadern sind lange , häutige Kanalle , wel¬

che pulsiren , weit anfangen und stäts enger wer¬

den , und das Blut von dem Herzen zu . den üb¬

rigen Theilen des Leibs führen .

Die Blutadern sind auch lange , hantige Kanülle , wel¬

che nicht pulsiren , eng anfangen , stäts weiter wer¬

den , und das Blut von den Theilen des Körpers

zu dem Herzen zurück führen .

Der Ursprung aller Schlagadern ist vom Herzen .

1 . Die Aorta / welche aus der linken Herzkam¬
mer .

2 . Die ^ littgenschlagader , die aus der rechten

Herzkammer entstehet .

Die

oder die

s

Die
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Die Endungen der Schlagader sind

in die Bluradern . ,
Die Substanz einer Schlagader bestehet aus Z . Hau «

ten .
1 . Die gemeinschaftliche .
2 . Die muskulöse .
Z . Die innerste oder die glatte Haut .

Der Nutzen der Schlagadern ist das Geblüt von
dem Herzen zu den Theilen des Körpers in ftih -

e ren , damit diese ernähret , und belebet werden .
Das System der Aorta .

Die Aaorra giebt i . die Rrairzschlagadern des Her¬
zens .

2 . den Logen der Aorta .Der Bogen der Aorta giebt z . Aeste .
r Die unbenannre Schlagader , welche sich

in die rechte Droßelschlagader und
Schlüsselbeinschlagader thei¬

let .
2 .^ Die linke Droßelschlagader .
Z . — — Schlüsselbeinschlagader .

Die Droßelschlagader « theilen sich in die äussere
und innere .

Die Schlüffelbeinschladadern werben in die Achsel -
höhlschlagader , und diese in die Gberarmschlag -
ader konlinuirt .

Die Gberarmschlagader theilet sich unter dem Elbo -
genbuch in Z . Aeste .
1 . Die Elbogenröhrschlagader .
2 . Die Armspindelschlagader .
Z . Die swischenbandschlagader .

Die Elbogenrshrschlagader macht in der stachen
Hand den Bogen und die Fingerschlagadern .

Die absteigende Aorra giebt in der Brust 4 - im
Bauch 8 - Aeste -

Ä -i
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In der Brust .

1 . Die Lufcröhrnästschlagadern.
2 . —- Speisrökrnschlagader .
Z . — rmceru Bippenschlagadern.
4 . -— untern ZwerchfelijchlagaderN .

Die Aeste im Bauch -
1 . Die Bauchschladader , welche sich in Z .

Aeste , in die Magenschlagader Le -
bcrschlagader und Milzschtagader
theilet .

2 . Die obere Gekrößschlagader-
Z . — ^ liernschlagadern .
4 . — Gaamenschlagadern .
s . — untere Gekeößschlagader .
6 . — Lendenschlagadern .
7 . Heiligbeinschlagadern .
8 - — Darinbcinschlagadern.

Die Darmbeinschlagaderu theilen sich in die äussere
und innere .

Die innere Darmbeinschlagader giebt 5 . Aeste in
das Becken .

Die äussere Darmbeinschlagader , kontinuiret sich in
die Schenkelschlagader .

Die Schenkelschlagaderheist in der Kniekehle die
Rniekehlschlagader .

Die Rniekehlschlagader giebt unter der Kniekehle Z .
Aeste .

1 . Die vordere Gchienbcinschlagader .
2 Die Hintern Schienbeinschlagader .
Z . Die wadenbeinschlagadcr .

Die Hintern Schienbeinschlagader giebt die Fußsoh -
lensch^ agadern und die Zähenschlagadern .

Die Aorta .
Die Aorta entstehet aus der linken Herzkammer ,

macht einen Bogen , und steiget alsdann linker¬
seits der Wurbelbeine durch den Hintern Spalt

des
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des Zwerchfells , bis auf das letzte Lendenwürbel -
dein hinab . Allda theilet sie sich in 2 . Aeste ,
welche die Darmbeinschlagadern genennet wer¬
den .

Auf diesen Weeg entstehen von der Aorta folgende Ae -
ste .

1 . Die Rranzschlagadern des Herzens , welche m
die Substanz des Herzens gehen.

Der Bogen der Aorta giebt Z . Schlagadern .
1 . Die unbenanme Schlagader , sie theilet sich

1 . in die rechte Schlüsselbeinschlagader
2 . in die rechte Droßelschlagader .

2 . Die linke Droßelschlagader .
Z . Die linke Schlüsselbeinschlagader .

Die Droßelschlagadern steigen an der Luftröhre ge -
rad aufwärts , und theilen sich am Luströhrenkopf
in die äussere und innere Droßelschlagader .

1 . Die äussere Droßelschlagader steiget neben
dem Ohr in die Schlafgegend des Kopfs hin¬
auf , und theilet sich auf diesen Weege mit
8 . Aesten in die Theile des Halses , und
des Gesichts aus .

2 . Die innere Droßelschlagader gehet durch
den Droßelschlagaderkanal des Schlafbeins
in die Hirnschaalhöhle und vertheilet sich in
das Gehirn .

Die Schlüsselbeinschlagadern biegen sich unter den
Schlüsselbeinen in die Achselhöhle hinaus , und
heiffen allda die Achselhöhlschlagadern .

Die würbelbeittschlagadern , entstehen von den Gchlüs-
selbeinschlagadern und steigen durch die 7 Lo¬
cher der Luerfortsatze der 7 . Halswürbelbeine
aufwärts , dann durch das große Hinterhaupt¬
loch in die Höhle der Hirnschaale in das Ge¬
hirn .

Die Achselschlagader gehet am innern Ranft des
zweyköpfigten Armmuskels am Oberarm herab , bis

unter
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unter dem Elbogenbug / nnd hcist am Arm die

Gberarmschlagader .

Die Gberarmschiagader theilet sich unter dem Elbo -

genbug unt ' rhalb der sehnichtcn Ausbreitung des

zweuköpfigten Armmuskels , in Z . Aeste .

I . In dieElbogenröhrschlagader , weiche an der

Eldogenrohre herab , und unter dem Hano -

wnrzelband in die hohle Hand gebet , all¬

da einen Bogen bildet / von welchem die

Fingerschlagadern entstehen .

.2 . In die Arinspindelschlagader , welche an der

Armspindel herab zum Daumen undZeigsin -

ger gehet .

In die srvischendandschlagader , welche sich

iu 2 . Aeste theilet / wovon einer ober der

andern unter dem Zwischenband des Vor¬

derarms herabsehet .

Die Elbogcnröhrschlaqader sowohl als die Armspin¬

delschlagader geben jede einen großen Seitenast ,

welche in den Oberarm zurücklaufen , und milden

großen herablaufenden Zeieenästen der Ober¬

schlagader anastomosiren oder iminai , verlaufen .

Die Aeste der absteigenden Aorta .
Unter dem Bogen bis zum Zwerchfell entstehen von

der absteigenden Aorta in der Brust 4 . Aeste .

1 . Die Luftröhrnckstschlagader , die anden Luft -

rohrnasten zur Substanz der kunge gehet .

2 . Die Speisrshrschlagadern , die zur Speis -

röhre gehen .

; . Die 8 - Paar untern Rippenschlagadern / die

an den untern Ränften der 8 . untern Rlp «

pen bis zum Brustblatte laufen .

4 . Die untern Zwerchfellsschlagadern / die m

das Zwerchfell gehen .

In
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In der Hohle des Bauchs giebtdie absteigende 2 lor «
ta vom Zwerchfell bis an ihr Ende beym letzten
Lendenwurbelbein 8 . Neste .
1 . Die Bauchschlagader , welche vorne von der

Aorta entstehet , und stch unter dem Ma¬
gen in Z . Neste theilet / als
1 . IN die Magenschlagadcr , diesem Ma¬

gen .
2 . in die Lleberschlagader , die zur Leber .
Z . in die Milzschlagader , die Zum Mil !

gehet .
2 . Die obere Gekröstschlagader , welche rechter-

seits in die Darme sich vertheilet .
Z . Die 2 . Niernschlagaderu , die in die Niere ;

gehen .
4 . Die 2 . Gaamenschlagaderu / die an den Len¬

den herab , dann durch die Leistcnringe aus
der Bauchhöhle heraus in die Hoden , bey
Leibern aber in die Eiierstocke gehen .

5 . Die untere Gekrößschlagadcr / die Linker¬
seits zu dem Eekroß und Därme gehet ; ein
großer Ast gebet am Mafldarm hinab , und
heist die innere Goldschlagader .

E . Die ^ endenschlagadern / die in die Lenden
und Bauchmuskeln gehen .

7 . Die Heiligbeinschlagadern / die am Heiligbein
hinabsteigen .

Die Darmbeinschlckgaderm .
Das Ende der absteigenden Asrra theilet sich in die

2 . Darmbeinschlagadern.
Die Darmbeinschiagadern theilen sich

l . In die innere DarmbeLnschlagadern , wel¬
che auch die Beckenschlagader gencnnet
wird , weil sie sich mit 5 . Aestcu in die Be ->

. cheuhvhlk vertheilet .

§ 2 . In
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2 . In die äussere Darmdeirrschlagader , diese
gehe ! unter dem Lcistcnband aus der Be -

ckenhöhle heraus , und wird also gleich die
Schenkelschlagadcr gencnnet .

Im Herausgehen giebt sie die Gbcrvanchschlagader ,

welche aufwärts unter dem geraden Bauchmuskeln

bis an das Brustblatt gehet .

Die Schenkelschlagader gehet vom Leistenband an Der

innern Gegend des Schenkels schief herab in die

Kniekehle , allwo sie die Rniekehlschlagader ge -
ncnnct wird .

Auf diesem Weege entstehen von der Schenkel »

schlagader 2 . große Seicenäste , welche

mit einigen turüdklaufenden Aesten des

Unterschenkels anastomosiren .

Die Rniekehlschlagader theilet sich etliche Quersin -

gcr unter der Kniekehle in Z . Neste -

1 . In die vordere Schiendeittschlagader , wel »

che vorwärts herab , und über den Rücken

des Fußes bis zur großen Zähen gehet , wo

sie durchbohret , und in die Aucssohle kom¬
met .

2 . In die Hintere Schiendeittschlagader , wel»
che an der inneren und Hintern Flache des

Schienbeins herabsteiget , und dann hinter

den innern Knöchel des Fußes in die Fuß¬

sohle hinauskommet , aüwo sie einen Bo¬

gen bildet von dem die sähenschlagadern

entstehen .

Z . In die Wadenbeinschlagader , welche hinter

dem Wadenbein herabsteiget .

Das System der kungenschlag - und Blut¬
ader .

Die Lunge , »schlagader entstehet aus der rechten

Herzkammer steiget gerad aufwärts , und theilet

sich in 2 . Neste .

Bey -
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Beyde endigen sich mit unzählbaren kleinen Nesten

anf den Lungenbläschen in die Lungenblutadern .

Die «? ungeublutadern entstehen von den Enden der

Lnngenschlagadern . Sie bilden dann 4 . große

Stämme , welche sich in dem linken Blntbehalter

des Herzens ausleeren .

Von den Blutadern überhaupt .

Die Blutadern sind lange hantige Kana ' lle , welche

eng anfangen / aber sta ' ts weiter werden / nicht

pulsiren , und das Blut von den Theilen des Kör «

pers zurück zu dem Herzen führen .
Der Ursprung der Blutadern ist von den Enden der

Schlagadern .
Die Endungen der Blutadern sind zweyfach .

1 . in die Hohlader / welche sich in den rechten

2 . — - — > Lungenblurader / welche sich in den lin¬

ken Blntbehalter des Herzens ausleert .
Die Substanz ; bestehet aus Hauten .

Die Rlappe , , der Blutadern sind halbmondförmige

Hantchen , welche das Znrückflüffen des Bluts in
den Blutadern verhindern .

Der Nutzen der Blutadern ist , das Blut von allen

Theilen des Körpers zurück in das Herz zu füh¬
ren .

Die Aeste der Hohlader .
Die Hohlader endet sich in dem rechten Blntbehalter

des Herzens . Sie theilet sich alsoglcich in die obe¬
re und untere Hohlader .

Die obere Hohlader empfangt das Blut aus alle »

Theilen des Kopfs / des Halses , der Brust / und
der obern Gliedmasscn .

Die untere Hohlader führet das Geblüt von der gan¬

zen Bauchhöhle , und den untern Gliedmassen zu¬
rück .
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Die Blutadern des Kopfs .

Das Geblüt gehet aus dem ganzen Kopf / Gesicht und

Hals durch die 2 . äussere und 2 . innere Lroßel -
bl » rädern zurück .

Die 2 . innere Droßelbluradern , fangen an von

den zerrissenen Löchern der Hirnschaale , sicigen im

Halse abwärts / und leeren sich IN die 2 . Schlüssel -
blutadern aus .

Die 2 . äussere Droßelbluradern . Sie liegen seit¬

wärts am Halse gleich unter den allgemeinen Be¬

deckungen , sie leeren sich auch in die 2 . Schlüsse ! - '

beinblutadrrn aus . Sie führen das Blut von den

ausser » Theilen des Kopfs und Halses zurück . Hie¬

ss er leeren sich also die Srirnblrttader die

Augenwinkelblutadern / die Frosch - luradern
aus .

Die Blutadern der obern Gliedmassen .

Aus den Finger -blutader » fliest das Blut in die

Ropfader , die am Rücken der Hand neben dem

Dauin , und

In die kleine Fingerblmadcr , die neben dem

kleinen Finger lauft .

In dem Eibogenbuch sind hauptsächlich Z . Blutadern .

1 . die inwendige oder Basilika .

2 . — auswendige oder die Ropfblurader .

Z . >— mittlere oder die Mcdianadcr .

Aus diesen Blutadern lauft das Blut in die Achsel -
höhlblutader .

Die ^ AchselliöhIblurader laufet alsdann unter daS
Schlüsselbein , und wird die Schlüsselbeinbluc -
ader gcnennet .

. Beyde Schlüffelbeinblutadern vereinigen sich , und ma¬

chen einen Stamm aus , Wucher die obere Hohl -
. der
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« der gcnennet wird . Diese endiget sich in dem

rechten Blutbehälter des Herzens .

Die Blutadern der untern Gliedmaffen .

Die Rspfvilicadern , die von der großen Zähen zum

innern Knöchel lauft .

Die R -Ssenader , die von der kleinen Zähe herkommt
Die Rniekenader / die auf dem Rucken des Fußes

lieget / leeren sich in die Schienbeiiiblutadcrn ,

diese in die Rmetehlblntadenr , und diese in die

Schenl ' elblucader aus .

Die Schenkeldlutader gehet unter dem Pupartschm

Leiste , , band in die Bauchhöhle hinein zur inne¬
ren Darmbeinblneader .

Diese zwey Stamme der Darmbeinblutadern vereint

gen sich auf dem letzten Leudenwurbelbeine / und

machen die untere Hohlader aus -

Die untere Hohlader .

Die untere Hohlader steiget rechterseits neben den

Leibern der Würbelbeine bis zum Zwerchfell hin¬

auf .

Sie gehet dann rechterseits durch das Loch des Zwerch .

fells durch , und endiget sich , indem sie an die

obere Hohlader stoffet , in den rechten Blutbe «

Halter des Herzen .

Die Pfortader .

Ist die grosse Blutader , welche in die Leber geht .
Sie wird von z . großen stammen gebildet , als

1 . von der Gekröstblntader .
2 . — — Mckchlmader .

Z . — > — > inner » Goldblutadev .

I Z Dic
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Die Circulation des Bluts m der 5eibs -
frucht .

Die Leibsfrucht empfangt das Geblüt durch die N -r -
belblurader , und schicket es wieder zurück durch
die 2 . Nabelschlagadern .

Das Geblüt gehet in der Leibsfrucht von der rechten
Herzkammer in die linke
i . durch das eyförmige Loch .
i . >— — den Ranal des Botalli .
z . - die Lungenschlagader , wie gewöhnlich .

Von den Wassergefällen .
Die Wassergefälle sind dünne Adern , die Wasser in

sich führen .
Die Endung aller Wassergefälle ist in dem Milch «

brustgang , oder in die große Blutadern .
Der Nutzen . Sie führen das Wasser aus den Thei »

len in das Blut zurück .

Die

Nevrologie ,
oder die

Lehre von den Nerven .
— -vr —

Von den Nerven überhaupt .

!^ ie Nerven sind lange / weiße , sehr empfindliche
Schniere , welche

1 . vom Hirn .
2 . — Rückenmark entstehen .

Die
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Die Substanz ist zwcyfach .

Die Scheide , welche äusserlich den Nerven um -
giebt .

Das Mark des Nerven , welches in der Scheide

eingeschlossen ist .

Die Abtheilung der Nerven .

1 . In die Gehirimerven , welche vom Gehirn

entstehen , und durch die Locher der Hirn .

schaale heraus gehen .

2 . In den Rückenmarkuerven , welche vom Rü¬

ckenmark entstehen , und durch die Seitenlo -

cher der Wurbelbeiue herauskommen .

Die Anzahl der Nerven macht Z9 . Paar .

9 . Paar Gehirimerven .

Z2 . Paar Rückenmarknerven .

Die 9 . Paar Gehirnnerven sind
1 . die Geruchnerven .

2 . — Sehnerven .

Z . >— Bewegncrven der Augen .

4 - — Roünervcn .

s . — dreyfache Nerven .
6 . — Abzugnerven .
7 . — Gehörnerven .

8 - '— nmschweifende Nerven .

9 - — sungeimerven .

Die Zcr . Paar Räckenmarkiierveii werden abgethei¬
let

r . in die 8 - Paar »̂ alsnerven .
2 . - 12 . — Rückennerven .

- - 5 . — Leirdennerven .
4 - — '— 5 - — Heiligbeinnerveir .

Erstes Paar . Die Geruchnerven .

Sie gehen durch die Sieblöcher des SiebbeinS in die

Nasenhöhle jnc Schleimhaut hinaus .

§ 4 Zwey -
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Zweytes Paar . Die Sehnerven .

Sie gehen dncch die ^ eblöcher in die Augenhöhlen

hinaus , allwo sie den Augapfel durchbohren , und

in demselben die Netzhaut des Augapfels bilden . <

Drittes Paar . Die Bewegnerv . a der
Augen .

Sie geben durch den obern Augengrubenspalt in die Au¬

genhöhle hinaus zu den Augenmuskeln .
Viertes Paar . Die Rollnerven .

Sie geben durch den obern Augengrubenspalt in die

Augenhöhle zu den obern schiefen Augenmuskel .

Fünftes Paar . Die dreyfachen Nerven .

Sie zertheilen sich annoch in der Hirnschaale , in z .
große Aesse .

1 . in den Alkgeichöhlnerve «, .
2 . — — Gberkinbackcmreeven .

Z . — - — ltnterkmda '? ennervS !i .

Der Augeichöhlnerven gebet durch den obern Au -

gengrubenspalt in die Augenhöhle , und breitet sich
allda in Z . Aeste aus .

1 . Der Stirn , , erven gebet durch das Augen -
branmloch auf die Stirne heraus .

2 . Der Tl - räne -merven gebet zur Thranendruße

im ausser » Winkel der Augeichöl - le .

Z . Der NUsemrcrvci , gehet durch das innere Au -

genbohlenloch zur Nasenhöhle .

Der Oberkinbackeimsrvcir gehet durch das runde

Loch aus der Hirnschaale auf die obere Kinbacke .

Der Ilnterkiefernerven gehet durch das eyförmige

Loch aus der Hoble der Hirnschaale heraus , dann

giebt er einen Ast zur Zunge , und einen in die
untere Kinbacke .
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Sechstes Paar . Die Abrugnerven -
Sie geben durch den obern Mgengrubenspalt in die

Augenhöhle zu den aussen : geraden Augenmuskel -
Siebentes Paar . Die Gehörnerven .

Sie entstehen mit 2 . Aesten , wovon der obere der
harre , der untere der welche Gehörnerven ge -
nennet wird .
Der weiche Gehörnerven gehet in die Gehörhöhle

hinein .
Der harre Gehörnerven gehet in die Fallovische

Wasserleitung , und kommt aus derselben
durch das Griffeltuttcnloch des SchlafbeinS
heraus in die Schlafgegend .

Achtes Paar . Die umschweiffende Nerven .
Sie gehen durch die zerrissene Löcher der Hirnschaale

hinaus , und breiten sich im Hals , in der Brust ,
und in der Bauchhöhle aus .
Das neunte Paar . Die Zungennerven .

Sie gehen durch die » ordern Hinterhauptleinlöcher aus
der Höhle der Hirnschaale zur Zunge heraus -

Vvn den Rückenmarknerven überhaupt .
Die Nerven , welche von : Rückenmark entstehen / wer¬

den die Rückenmark , , erven genennet . Sie ge¬
hen durch die Seitenlecher der Wurbelbcine her¬
aus .

Die Halsnerven .
ks - sind 8 . Paar Halsnerven .
Sie vertheilen sich in die Muskeln deS Halses , der

obern Gliedmaffen und das Zwerchfell . Die da¬
von entspringende besondere Acste sind .
i . Die zurücklaufende Nerven des willisius .
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k> 2 . Die swerchfellrrerven .
Z . Das KRerveugestechte der 6 . Arnmerverr .

1 . Die zurücklaufende Rückeirmarkircrven des
wlUisms gehe » beyderseits aufwärts durch das
gro -̂ e koch des Hinterhauptbeins hinein , und
wieder durch das zerrissene Loch hinaus , zu den
Mouchkappenfcwmigen Muskel .

2 . Der Zwerchfell , , erven steiget abwartS in daS
Zwerchfell .

z . Das Nerveugeflechee der 6 . Armirerven sind .
1 . Der Geleirknervei « , welcher sich in das Ober -

armqelenk vertheilet .
2 . Der Mediannerven , welcher durch denOder ^

arm und den Vorderarm bis in die Flüche
der Hand steiget , giebt dem Daumen ,
dem Zeigfinger und dem Mittelsinger 2 . Ae -
stc , dem Ringsinger aber nur einen .

Z . Der Elbogeiibernnervei , steiget an der in¬
nern Seite des Arms in die hohle Hand ,
und giebt allda dem Ringfinger einen , dem
kleinen Finger aber zwey Aeste .

4 - Der Annspmdelilerven gehet an der anssern
Seite des Arms bis im Rucken der Hand
gegen den Daum zu .

s . Der üuffere Haumerveri gehet an der aussern
Seite herab gegen den Daum zu .

6 . Der mirere Haumerveir steiget an der innern
Seite herab gegen den kleinen Finger zu

Die Rückennerven .
Rüchennerven sind 12 . Paar . Sie gehen auch vom

Rückenmark durch die Seitenlocher der Rucken -
würbelbeine heraus , dann laufen sie zwischen den
Rippen bis gegen das Brustblatt , und werden
die Ripprnnervm genennet .

Dre
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Die Lendemrervett .

Leudenuerven sind s . Paar . Sie vertheilen sich in

in die Muskeln der Lenden , des Lauchs , und
der untern Gliedmassen .

Die Heiligbemnerven .
Heiligbeiiinervei , sind auch s . Paar . Sie entstehen

vom Pferdschweif des Rückenmarks , und gehen

durch dw s . Paar innern Locher des Heiligbeins

heraus .

Nerven der untern GUedmassen sind Z . Paar .

Sie entstehen von den Lendennervcn und Heilig «
beinnerven -

r . Der Zustopft , erven gehet am obern Einschnitt

des eyförmigen Lochs aus der Beckenhvhle .

2 . Der Schcnkelnerven gehet unter dem Leisten¬

band aus der Hoble des Beckens heraus ,

und verbreitet sich in alle Muskeln des

Schenkels .

Z . Der Hüfrnerven . Dieser gehet durch den

Hintern Ausschnitt des Hüftbeins aus der

Höhle des Beckens heraus , und dann an

der auffern Seite des Schenkels bis in die

Kniekehle , wo er der RmekelMerve

heist .

Der Rniekchluerve theilet sich unter der Kniekehle

in 2 . Aeste .

1 . Der Wadenbeimierve : welcher am Waden «

dein herab , bis auf den Rucken des Fußes

steiget .

2 . Der Schieilbciirnervc : er steiget am Schien¬

bein herab , und geht unter dem innern

Knöchel in die Fußsohle , wo er sich in 2 .

Sleste spaltet in den iuneru und außer , :

Fußsohle , merven , wovon dir Zähen ihre

säheimerven haben .

Die
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Die große Rrppennerven .
Der grofie Rippemreuve ist ein besonderer Nerven .

Er entstehet von einem Ast des sechsten und einen

Ast des fünften Paars der Gehtru . ierven , welche

sich in dem Droßelschlagaderkanal des Schlafbeins
vereinigen .

Dieser Nerve gebet dann vom Droßelschlagaderkanal

neben den Leibern der Wirbelbeine herab bis auf

das Steisbem in die Beckenhöhle , wo er sich en¬
diget .

Don diesen großen Nippennerven . , und von dem ach¬

ten Paar Eehirnnerven bekommen alle Theile lM

Hals , Brust und Bauch ihre Nervenaste .

D i e

A d e n o l o g i e ,
oder die

Lehre von den Drüßen .
- - - . , - -»

Von den Drüßen überhaupt .

Eine Dräße ist ein kleiner Lörper , welcher zur Ab¬
sonderung oder zur Veränderung einer Lmchtigküt
dienet .

Die Abtheilung : in 4 . Elasten .
1 . Die Balgdrägeu .

2 . Die Gefäßorüsieu .
Z . Die W .rssergefäßdr ', " en .
4 . Die zusirinnrgesetzte Drüßs / r .

Die
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Die Drüßcu in der Höhle der Hirnschaale .

Die Drüsten der harten Hirnhaut .

Die Schleimdrüße des <Lehirn liegt in dem Sat¬
tel des Keilbeins .

Die srrbeldrüße des Gehirn ist keine wahre Drüse ,

sondern ein besonderer Hügel von der Substanz

des Hirns .

Die Drüsen des Auges .

Die Meibonüsche Drüsen der Angenlieder , welche

an den knorplichten Ränften der Angenlieder lie¬

gen .

Die Thränendrüse , die am ausser » Winkes der Au ,

gcnhvhle in einer Grube des Stirnbeins sich befin¬

det : Sie öfnet sich mit ihren Thranengangcn an

der innern Flache des obern Augenlieds .

Die Thränenkarunkel ist der rothliche Hügel , der

am innern Winkel zwischen den Enden der knorp¬

lichten Ränften der Augenlieder hervorraget .

Die Drüse » der Mundhöhle .

Speicheldrüsen sind Z . Paar . S . die Mundhöhle .

Die Drüsen der Nasenhöhle .

Die Rozdtüsen in der Schleimhaut der Nasen -

. höhle .

Dre Drüsen des Cehörgarigs .

Die Ghrjchmalzdrüsen im äußern Sehorgans .

Die Drüsen des Halses .

Die Schilddrüse . Bedecket den ringförmigen Knor¬

pel des bnströhrnkopfs .

Die Halsdrüftn . Sie liegen unter dem .Unterkiefer ,
und am Hals .

Die Drüsen der Brust .

Die Milchdrüsen der Brüste .
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Die Drüsen der Luftröhrnüste .
Die Drüsen der Speioröhre .
Die große Brustdrüse oder ThymuS . Sie licr

gct in dem vordem Spalt des Mittelfells .
Die Drüsen des Bauchs .

1 . Die Schleimdrüsen des Magens .
2 . Die Schleimdrüsen der Därme .
Z . Die pankrearische Drüse des Pankreas .
4 . Die Gekrößdrüsen . Die im Gekröß ihre Lage

haben . Sie nehmen die Milchgefässe von den Där¬
men auf / und lassen dieselbe wieder von sich in
den Milchbehälter .

5 . Die Galldrüsen der -Leber . Sie befinden sich in
der Substanz der Leber .

6. Die Vticrndrüsen . Oben auf jeder Nieren befin¬
det sich eine .

Die Drüsen der männlichen Geburtsglieder .
1 . Die Schleimdrüsen der Harnröhre .
2. Die Vorstchdrüse , welche zwischen dem Hals der

Harnblase und dem Zwibel der Harnröhre liegt .
Die Drüsen der weiblichen Geburtsglieder .
r . Die Schleimdrüsen der Harnröhre .
2. Die Schleimdrüsen der Scheide .
Z . Die riechende Drüsen der Lefzen .

Die Drüsen der Gliedmassen -
r . Die Achselhöhldräsen . Sie liegen in der Achsel»

höhle .
2 . Die Leistendrüsen , liegen in der Fetthaut in den

Leisten .
Z . Die Gelenkdrüsen . Welche in den Eelenkhvhlen

liegen .
Die Drüsen der Haut .

Die Hautdrüsen , die auf der untern Fläche der Haut
sich befinden .

Ein -
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Einleitung
zur

W u n - a r tz n e y w i sse n s ch a ft°

^ > ie Chirurgie ist die Wissenschaft , welche die aus«
serliche Krankheiten zu heilen lehret .

Sie wird abgetheilt in VIII . kehren .
1 . Die -Lehre von den "Wunden .
2 . >— . von den Geschwüren .
Z . — — von den Geschwülsten -
4 . — — von den Vorfallen .
5 . von den Brüchen .

6 . -— - von den Ungestalrheitcu .
7 . — — >— von den Rnochenkrankheiten .
g . —. — — von den Gperatiorreu .

Die Lehre von den Wunden .

Eine Wunde ist eine frische blutige Trennung der de¬
ssen Theile des Körpers , von einem scharfen oder
stumpfen Instrumente .

Dle Wunden werden abgetheilet
in die einfache .
— >— vermengte und
— tödtliche .

Einfach ist eine Wunde , wenn nur die allgemeine Be¬
deckungen verletzet sind .

Vermengt , wenn außer den allgemeinen Bedeckun¬
gen noch die darunter liegenden Theile , als Ner¬

ven ,
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ven / Gefasse , Muskeln / Knochen verwundet wer¬
den .

Tödtlich sind jene Wunden , aufweiche der Tod er¬
folget , oder erfolgen kann .

Die todtliche Wunden werden wieder in drey Gat¬
tungen abgetheilet .
1 . In die absolut tödtlichr .
2 . — — vor sich tödtlrche .

-— -—> zufälliger Weise tödtlrche .
Absolut tödtlich sind jene Wunden , wobey der

Wundarzt den Tod nicht abhalten kann .
Dor sich tödtlich sind jene Wunden , wobey der

Mundarzt den Tod abhalten kann .
Zufälliger werfe tödtlich sind die geringe Munden ,

bey welchen der Tod aus einem Fehler des Pa¬
tienten , des Wundarztes , oder der sechs natürli¬
chen Dinge erfolget .

Die absolut todtliche Munden werden in fünf Clas¬
sen abgetheilet .

Die l . Llaj - e , welche den Einfluß des PIervcnsafts
in die Lebcnstheile verhindern .

— II . - welche den Rreislauf des Geblüts von
und zu dem Herzen ableiten .

— welche das Achencholcn gänzlich aufhe¬
ben .^ III . —

IV . . — welche die N ^ hrüng des Rörpcrs
gänzlich aufheben .

— V . — -— welche eine Ergießung machen , die ent¬
weder nicht zu stillen , oder nicht weg -
zuschalten ist .

Zur I. Classe weiche den Einfluß des Nervensafts ver¬
hindern , gehören :

1 . Die tieft Wunden des großen und kleinen
Gehirns .

2. Die Munden des verlängerten Schirnmarks .

Z . Die
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z . Die Wunden des Rückenmarks / besonders

im Hal .' e -
4 . derNervenst ^ mmedes achten

Paars , der großen Rip -
pennerveir , der Zwerg -
fellnervcn .

Zur II . Classe welche die Clrculation verhindern wer¬
den gezahlct :
1 . Drc Wunden der Herzkammer » / der Herz -

ohrerr , der Blutbehaltcr des Herzen .
2 . Die Wunden aller großen Schlag - und Blut¬

adern in dem Kopfe , Halse , der Brust
oder Bauchhöhle , zu welchen Gefassen die
Hand des Wundarztes nicht gelangen kann .

Hur III - Classe , welche das Athmen verhindern , gehö¬
ren :
1 . Die gänzliche Abschueidunq der Luftröhre .
2 . — Wunden der Luftröhrüste .
g . — großen Wunden beyder Brusthöhlen .
4 . —- große Wunden der Lunge .
5 . — —> —>—> dxs Zwcrgfells .

Zur IV . Classe , welche die Verdauung hindern , gehö¬
ren .-
1 . Die Verwundung der Speisröhre an einem

Orte , wohin der Wundarzt nicht gelangen
kann .

2 . Die große Verwundung des Magens , der
dünnen oder dicken Gedärme an einem
Orte , wo weder eine Rath , noch ein künst¬
licher Aster kann gemacht werden ,

z . Die Wunden des Müchbeh ^ lters , des Milch¬
brustgangs , der Milchgestlsse .

Zur V . Classe , welche eine nicht wegzuschaffende Crgies-
sung machen , werden gezahlct :
1 . Eine Ergiessung in den Grund der Hirn -

schaale -
in die Höhle der Wirbelbeine .

G in



98 F

in die vier Hirnkammern ,
auf die Hirnschwelle .

2 . In der Bnist eine Ergicßung
in den Herzbeutel -
- Hintern Spalt des Mittelfrlls .

z . In dem Lauch eine Ergießung
in die Beck ^ nhöhle .
— Lendenhöhle außer dem Bauch¬

felle .
4 . Eine Ergießung die nicht zu stillen ist ,

als der Harngänge .
des pankreatischen Ganges ,
der Gal ! engä »ige .

Die Heilung der Wunden wird auf zweyfache ylrt
befördert :

Die gehaute Wunden durch die Vereinigung .
Die gequetschte Wunden durch die Vereite¬

rung .

Die gehaute Wunden .
Die gehaute oder geschnittene Wunden , wenn sie

frisch und rein sind , können auf vierfache Art ver «
einiger werden ,
r . Durch die Heftpflaster .
2 . — — Vereinigungsbinde .
Z . — — Expulsivbinde .
4 . — ' -— blutige vlath .

Die Heftpflaster können bey allen Wunden , die nicht
sehr tief sind , angewendet werden .

Die vereinigungsbinde wird bey sehr tiefen aber
la' nglichten Wunden gebraucht .

Die blutige Nach wird bey sehr tiefen in die Que¬
re gehenden Wunden erfordert .

Die Expulsivbinde ist bey Lappen - und Stichwuir ,
den dienlich .

Die
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Die gestochene Wunden .

Eine einfache gestochene Wunde nmß durch Einspri¬

tzung » ut warmen Wasser gereiniget , und dann

durch graduirte Compressen / und die EMilsivbin -

de vom Grunde gegen die Oefuung comprimirt ,

und also gedeilet werden -

Sollte sich am Grund der Wunde ein Adsceß form .

reu ; so muß die Wunde erweitert , oder der

Grund durch eine Inciswn geöffnet werdur .

Die gequetschte Wunden .
Diese dürfen nicht durch die Vereinigung , sondern sol¬

len durch die Vereiterung geheiiet werden .

Eine gequetschte Wunde erfordert also :

1 . Die Eiterung durch das Digestiv oder den
Arcausbalsam .

2 . Die Ausheilung / durch das gemeine oder The -
dische Mundwasser .

Z . Die Dcnnaserung , mit trockener Carpey , oder

dem Vleyextrakt .

Die geschossene Wunden .
Diese werden in die halb und in die gan ; durch ein

Glied dringende Wunden abgetheilet .

Die Heilung erfordert , daß man die Entzündung ver ?

mindere , und die Eiterung erleichtere . Dieses

geschieht :

1 . Durch die Erweiterung der Oeffnungen mit

der Listurie .

2 . — > die erweichende Digestivsalbe und er¬

weichende Umschlage .

Wenn die Entzündung verschwunden , und die ganze

Wunde geeitert hat , so heilet man die Wunde

durch Einspritzungen mit dem Mundwasser aus

Die halb in eii » Glied dringende Schußwunde

hat sederikit noch die Kugel in sich . Ist die e Her¬
tz) 2 aus -
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ausgebracht / so muß sie wie eine ganz durchdrin¬

gende geheilet werden .

Die Kuge ! wird herausgebracht , nachdem man die

Wunden genugsam mit der Lisiurie erweitert hat .

1 . mit den Fingern .

2 . .— einer Zange .

Z . einem lösseiförmigen Instrumente .
4 . durch eine Gegcnöffnung , wenn sich die Ku¬

gel gcscnket hat .

s . mit dem Rngeldohrer , oder mit der Aus -

steiniimng wenn die Kugel in einem Kno¬

chen stecket .

Die vergiftete Wunden .

Die gewöhnlichste vergiftete Wunden sind jene , die

vom Biß eines wüthigen Hundes oder einer gifti¬

ger , Schlange entstehen .

Die seichen , daß ein Hund wüthend gewesen sey ,

sind : wenn der Gebissene nach einigen Wochen die

wasserscheue bekömmt , das ist : wenn er nichts

stößiges weder sehen , noch hinunterschlingen kann -

Bey einer solchen Wunde wird gelobet

1 . Das Scarificiren der Wunde .

2 . Das Aussaugen des Bluts aus der Wunde

durch ein Schrcvfglas -

z . Das Einstreuen des spanischen Fliegenpul -
vers .

4 . Die ( üncchftlbersalbe mit dem spanischen Flie -

genpulver , wodurch ein Monath lang die
Eiterung muß unterhalten werden .

5 . Innerlich werden Pillen vom gummichten
Quecksilber gegeben .

Im Biß der wülschen Vipern nützet nichts , als das
gummichte Quecksilber mit der Eentiana innerlich
genommen .

Im Biß der französischen Vipern hat das Vipern -

salz und alle alkalischen Salze genützet .

Im
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Im Biß der englischen Vipern nützet Baumöl .
Die mclsten Schlangen und Nattern haben gar kein

Gift , mithin ist ihr Biß unschuldig .

Die Wunden der Nerven .

Sie werden in die Wunden eines halb und eines

gan .; entzweygeschnittcnen Nervens abgetheilet .

Ein halb entnveygejchnittener Nerve macht hefti¬
gen Schmerz , Entzündung , Convulsioncn , den

Kinnbackenzwang / den Rückenkrampf , den Brand ,
den Lod .

Diese Zusage werden geheilet durch

1 . erweichende Röcheln .

2 . eine Salbe aus Opium und Iohanneskrautöhl -

Z . den innerlichen Gebrauch des ( Opiums mit

guminigeen ( Quecksilber .

Ein ganz cirrzweygeschnitreuer Nerve macht eine

Lähmung und Unempsindlichkeit , die nach geheil¬

ter Wunde Zeitlebens unheilbar sind .

Die Wunden der Sehnen .

Sie werden in die halbe und in die günftiche Ent -

zweyschneidung abgetheilet .

Die halbe Eurzrveyschneidung macht anfänglich kei¬

ne besondern Zufalle , aber nach einigen Lagen ,
wenn sich das Eiter in ihren Scheiden Wege bah¬

net . Dieses fordert eine Erweiterung der Wunde .

Die gänzliche Eurzweyschneidung verursachet eine

Ilnbeweqlichkeit des Gliedes .

Die Heilung erforderet die Aneinauderbriugung

der getrennten Sehne . Dieses geschiehet :

1 . Durch eine taugliche -Lage des Gliedes .

2 . — einen geschickten Verband .

Zur Wiedervereinigung der entzweygeriffenen Achil -

lissehne wird der perieische pamoffel angeprie¬

sen .
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Die Wunden der Schlagadern .

Eine Schlagader kann auf dreyfache Art verletzet wer¬

den . Sie kann halb , oder ganz entzweygeschnit -

len , oder mir äußerlich an ihren Hauten verle¬

tzet seyn .

Die Verletzung einer Schlagader an ihrer äußern Haut

macht nach einiger Zeit eine wahre Schlagaderge¬

schwulst .

Eine halb oder ganz entzweygeschnittcne Lchlagadec

macht einen heftigen Blutsturz .

Der Blutfturz einer verletzten Schlagader wird ge -

stillet :

1 . Durch zusammenstehende Arzneimittel . Der

Alkohol , das thedische Wasser , die trocke¬

ne Carpey gehört hieher -

2 . Durch die Compression

mit graduirten kleinen Coinpressen .

— Stückchen von Eichcnschwanun .

gekautem Fließpapier .

— einem kleinen Turniquet .

Z . Durch die Unterbindung mit Nadel und Fa¬
den .

4 . Durst ) das Anbrennen mit einem glühenden

Eisen .

s . Durch die Ablösung einer in einem Knochen

oder Eanal angewachsenen Schlagader .

Die zusammenziehende Arzneimitteln sind nur bey

Plutsiürzen aus kleinen Erfassen hinlänglich .

Dir Compression kann nur bey Schlagadern , die

man auf einen Knochen aufdrücken kann , ange¬
wendet werden .

Das glühende Eisen macht eine Rinde , die bey der

Eiterung abfallt , und also wider den Blntsturz sich
erneuern laßt .

Die Unterbindung ist also , weun es ' der verwunde¬

te Ort zulaßt , das gewisseste Mittel .
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Die Wunden der Wassergefälle .

Man erkennet sie aus dem Ausfluß eines hellen Was¬

sers , das täglich aus dem wunden Orte tropfew

weis ausfließt .

Der Wasserfluß wird gehemmet : mit dem Bleyextrakt

oder dem Thedischen Wundwasscr .

Die Wurden der Gelenke .

Diese werden in die durchdringende und nicht durch ,

dringende abgetheilet .

Die durchdringende erkennet man aus dem Ausfluß

des Gliedwaffers , durch die . Sonde , und durch

das Gesicht .

Nach gestillter Entzündung werden die verletzten Bän¬

der mir balsamischen Mitteln z . B . mit dem Ma¬

stixgeist ausgeheilet .

Die Wunden der Knochen .

Wenn die Knochen bey einer Wunde - entblößet , oder

auch gar verletzet werden ; so muß man dieselbe

mit Mastixgeist , oder Mastixpulver belegen , da¬

mit sie nicht von der Luft , dem Eiter , und den

fetten Arztneyen carios werden .

Die gehaute Kopfwunden .

Sie werden in die durchdringende und nicht durch ?

dringende abgetheilet .

Beyde sind einfach oder vermengt .

i . Mit einer Verletzung der Hirnschaale .

— — - Erfchitterung des Gehirns .

Z . — - — > Blucergießung , oder

4 . — — - Verletzung des Gehirns .

Eine einfache äußerliche Kopfwunde , ohne Verle -

- tzung der Hirnschaale , wird wie eine Wunde an

einem andern Orte gebeilet -

Die 6 . scharfe Verletzungen der Hirnschale sind

folgende -

G 4 i . Der
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